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Die Anpassung der Hauptventilatoren an veränderte Grubenverhältnisse.
Von Ingenieur E. S t a c h ,  Lehrer  an der Bergschule  zu Bochum.

Die ungünstige wirtschaftliche Lage des Stein­
kohlenbergbaus erfordert, wenn man von der Still­
legung ganzer Schachtanlagen absieht, vielfach be­
triebliche Umstellungen oder Zusammenlegungen von 
Bauabteilungen, womit einschneidende Änderungen 
in der Wetterführung zwangsläufig verbunden sind, 
die sich wiederum in völlig veränderten Arbeits­
bedingungen für den Hauptventilator auswirken. 
Solche Umstellungen müssen sorgfältig vorbereitet 
werden, am besten durch gemeinsam vom Gruben­
betrieb und von der Maschinenabteilung ausgeführte 
Vorarbeiten1, die sich zunächst auf die Durchmessung 
der für die Umstellung vorgesehenen Gruben­
abteilungen erstrecken. Die Ergebnisse dieser Messun­
gen bilden dann die Grundlage für Vorschläge der 
im Grubenbetriebe und an der Ventilatoranlage zu 
treffenden Änderungen und Verbesserungen. In dem 
aufzustellenden Betriebsplan ist auf den Betrieb in 
der Übergangszeit von der alten auf die neue Wetter­
wirtschaft besondere Rücksicht zu nehmen.

H i l f s m i t t e l  f ü r  d ie  V o r a rb e i te n .
Für die Durchmessung der Hauptwiderstände der 

Wetterwege hat mittlerweile das erheblich vervoll- 
koramnete und stets betriebsbereite Bergwerks- 
Statoskop der Askania-Werke das in dem genannten 
Aufsatz behandelte Hypsometer fast völlig verdrängt.

Abb. 1. Bergwerks-Statoskop der  Askania-Werke.

Auf die neue Form und die Bedienung des Statoskops 
sei daher kurz eingegangen. Nach Abb. 1 kann die 
Gegenfeder a mit der Aneroiddose b durch die 
Schraube c entsprechend dem in der Grube zu er­
wartenden Luftdruck auf Gleichgewicht eingestellt

1 S tach :  Messungen in Wetterströmen, Glückauf 1929, S. 525.

werden. Der durch den Schneckentrieb d  gedrehte 
Hauptkreis e enthält die Druckeinteilung von 500 bis 
900 mm QS, womit allen Ansprüchen der Grubenteufe 
genügt wird. Man stellt einen Teilstrich des H aupt­
kreises e genau gegenüber der festen Marke /  so ein, 
daß der Ablesezeiger g über der Teilung spielt, die 
in ± 5 mm QS unterteilt ist. Steht die Einstellmarke 
z. B. auf 785 mm QS und zeigt g  auf 2 mm »fällt«, so 
herrscht an der Meßstelle der s t a t i s c h e  Druck 
7 8 5 - 2 = 7 8 3  mm QS. Bei der Anzeige nach steigt« 
ist der Ablesewert hinzuzuzählen. Die Unterteilung 
läßt die Ablesung von 1/10 mm QS zu.

Nach den mehrjährigen Erfahrungen bei den 
Messungen mit dem Statoskop sind folgende Maß­
nahmen zur Erzielung größter Genauigkeit bei der 
Druckmessung zu beachten. Um toten Gang der 
Meßschraube d zu vermeiden, darf man alle Ein­
stellungen mit der Meßspindel nur von einem 
niedrigem zu einem höhern Druck vornehmen, jede 
Ablesung an dem großen Zeiger ist durch Umstellung 
des Hauptkreises um 5 mm QS leicht nachzuprüfen. 
Stimmen beide, Ablesungen nicht überein, so ist dies 
ein Zeichen, daß die remanenten Spannungen in den 
Dosen noch nicht beseitigt sind. Die Einstellung muß 
dann durch Zurück- und Vordrehen des Hauptkreises 
um je 5 mm QS so lange wiederholt werden, bis der 
große Zeiger auf beiden Seiten des Ablesekreises den 
gleichen Druck angibt.

Die genaue Einstellung am Hauptkreis gelingt am 
besten, wenn man das Statoskop gemäß Abb. 2 hält 
und den einzustellenden Teilstrich über die feste 
Marke /  anzielt. Man könnte dasselbe Verfahren auch 
für die Ablesung des großen Zeigers anwenden, 
jedoch ist es bequemer, die Ablesung der Stellung 
des großen Zeigers gemäß Abb. 3 vorzunehmen, wobei 
sich die Schneide des Zeigers mit ihrem darunter sicht­
baren Spiegelbild decken muß. Bei Befahrungen von

A bb .2 .E ins te l lungdesS ta-  A b b . 3. A blesung
toskopes  am H auptkre is .  des S tatoskopes.
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Schächten empfiehlt sich vorher die annähernde 
Einstellung des zu.erwartenden höhern Luftdruckes, 
damit die Übersetzung der Dosenbewegung auf den 
Zeiger während des schnellen Druckanstieges ab­
geschaltet ist.

Abb. 4. Baro-Thermograph von Fuess.

Für die selbsttätige Überwachung des Luftdruckes 
und der Lufttemperatur übertage hat sich der von 
R. Fuess in Berlin-Steglitz hergestellte Baro-Thermo­
graph (Abb. 4) bewährt; man muß jedoch mit der 
Eigenart dieser Aneroid- und Federgeräte rechnen, 
deren Angaben bei starken Druck- oder Temperatur­
schwankungen um etwa 5 -1 0  min nachhinken.

An den außerdem für die Grubenmessungen er­
forderlichen Psychrometern (Feuchtigkeitsmessern) 
und Anemometern sind keine bemerkenswerten Ver­
besserungen erfolgt.

H i l f s m i t t e l  f ü r  die  B e r e c h n u n g e n .

Zur überschlägigen und schnellen Beurteilung der 
Einflüsse des Ausbaus und des Zustandes der Wetter­
wege auf den Widerstand dient die in Abb. 5 wieder­
gegebene Linientafel für 100 m Weglänge, die aus 
Mittelwerten einer sehr großen Zahl von Messungen 
zusammengestellt worden ist. Bei wechselndem 
Streckenquerschnitt hat man als Wettergeschwindig­
keit immer die im Sollquerschnitt gemessene oder für 
ihn gerechnete zu wählen. Für häufigen oder scharfen 
Richtungswechsel in Strecken sind zur Vorsicht höhere 
Werte — in besonders ungünstigen Fällen bis zu denen 
des nächstschlechtern Ausbaus — in die Berechnung 
einzusetzen. Die Anwendung dieser Linientafel sei an 
einem Beispiel gezeigt. Für eine 800 m lange, recht 
schlechte Abwetterstrecke für 42 m3/s sei bei einer 
Wettergeschwindigkeit von 6 m/s im Sollquerschnitt 
von 7 m2 ein Widerstand von 16 mm WS für je 100 m 
Weg in Übereinstimmung mit Punkt A auf der Ge­
raden b gefunden worden. Das Temperament ist für 

100 m dann T e = 4 2 : y i 6  = 10,5. Man prüft folgende 
Fälle. Arbeitet man die Strecke auf einen gleich­
mäßigen freien Querschnitt von 7 m2 nach und ver­
sieht sie mit gutem Türstockausbau mit Kappschienen, 
so gelangt man nach B auf c und liest 10 mm 
WS je 100 m ab. Das Temperament steigt auf 
42 :y 10 = 13,3. Erweitert man die Strecke aber bei 
der Nacharbeit auf 8,4 m2, entsprechend einer Wetter­
geschwindigkeit von 5 m/s, so sinkt der Widefl- 
stand gemäß Punkt C auf 7 mm/100 m; es wird

T e=  42 :y 7 -  rd. 16. Geht man mit der Erweiterung 
noch weiter, etwa auf 10,5 m2, so sinkt die Wetter­
geschwindigkeit auf 4 m/s und der Widerstand 
auf 4,4 mm WS, entsprechend Punkt D. Es wird

Te = 4 2 :y 4 ,4 =  20.

2 J  ¥ s  6 7 s 9 ro
tV e ffe r g e s c f7/v /r7C //g /fe /f //7  m /s

a Sehr schlechte Abwetterstrecke, Flözstrecken bis 4 m2;
b Schlechter Türstockausbau, teilweise Mittelstempel, 

wechselnder Querschnitt, wellige Lagerung; c Guter Tür­
stockausbau mit Kappschienen oder Polygonausbau > 6 m*;

d Sehr guter Türstockausbau auf Stoßmauerung; 
e Gesteinstrecke ohne Ausbau, nicht nachgearbeitete Stöße; 
f  Basaltsteinausbau oder Ziegelmauerung mit Kappschienen; 

g Mauerung oder Betonausbau.
Abb. 5. Z usam m enha ng  von Wettergeschwindigkeit,  

Ausbau und W iders tand  in Wetterwegen.

Der Gesamtwiderstand der 800-m-Strecke ist bei 
Punkt: m m W S

A 16 8 = 128 
R 1 0 - 8 =  80

mmWS

C 7 8 = 56 
D 4,4 8 = 36

Aus den durch Erweiterung o d e r  Verbesserung 
der Strecke zu erwartenden geringem W iderständen  

lassen sich durch Berechnung und Vergleich der 

erforderlichen Leistungen und der d a fü r  auf-
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Abb. 6. Z usam m enha ng  von W et te rm enge ,  W iderstand,  T em p eram e n t  und Nutz leis tung.

j-U\\endenden Kosten Schlüsse auf die Wirtschaftlich­
keit der in Aussicht genommenen Arbeiten ziehen.

nter Einsetzung der genannten Werte erhält man 
a>s Nutzleistung für die Punkte:

A Ne =  42 • 128 =  ~5400 mkg/s oder 53 kWe
B Ne =  42 -80 =  3360 „ „ 33
C Ne = 42 -56  =  ~2350 „ „ - 2 3  „
D Ne =  42 • 36 =  ~  1500 „ „ 14,7 „



Rechnet man für die Ventilatoranlage mit einem 
durchschnittlichen Gesamtwirkungsgrad von 65 o/o, so 
sind für die Abwetterstrecke am Ventilatorantrieb auf­
zuwenden für Punkt:

kWi

Ersparnis 
gegen Punkt A 

kWi
bei 200 ./¿/kWi-Jahr 

Jt
A 81,5 0,0 0,0
B 51,0 30,5 6 100
C 35,4 46,1 9 200
D 22,6 58,9 11 780

Der Grubenbetrieb muß nun eine Kostenauf-
Stellung für die Verbesserung der Strecke in den 
Fällen B  bis D  anfertigen, gleichzeitig aber in jedem 
Falle auch die Auswirkung des verringerten Wider­
standes auf die gesamte Wetterwirtschaft, besonders 
auf erforderliche Drosselungen nachprüfen. Der 
wetterwirtschaftlich günstigste Fall ist dann für die 
Berechnung der neuen Ventilatorleistung maßgebend. 
Aus der Ersparnis an Kraftkosten am Hauptventilator 
und aus den Aufwendungen für die Verbesserungen in 
der Grube sowie für die Umänderungen am Ventilator 
ist schließlich zu errechnen, in welcher Zeit sich die 
Umstellung bezahlt machen wird.

Zur Erleichterung der überschlägigen Ab­
schätzung der Zusammenhänge von Wettermenge in 
m3/s, Widerstand der Grube in mm WS (kg/m2), 
Temperament und Nutzleistung in kWe habe ich die 
Linientafel Abb. 6 entworfen, aus der man nach Be­
lieben nur das Temperament oder nur die Nutzleistung 
entnehmen, aber auch beides gleichzeitig ablesen kann. 
Die bequeme Handhabung der Tafel sei durch ein 
Beispiel erläutert. Am Punkt E  liest man in runden 
Zahlen a b : Q = 200 m3/s;  Te = 12,5; Pst = 250 mm W S ; 
Ne = 500 kWe. Durch Verbesserung der Wetterwege 
sinkt Pst auf 200 mm WS; es wird Te = 14 (Punkt F ) ; 
die Nutzleistung ist nur noch 400 kWe, also die 
Ersparnis 20°/o auch für die zugeführte Leistung, 
falls sich der Gesamtwirkungsgrad der Ventilator­
anlage nicht ändert. Infolge der Zusammenlegung 
von Betrieben und anderer Maßnahmen beträgt nach 
einiger Zeit der Luftbedarf nur noch 160 m3/s; man 
gelangt auf der Linie Te = 14 zum Punkte G und liest 
ab: Pst 130 und Ne 210 kWe. Die Ersparnis gegen 
den ursprünglichen Zustand ist 5 0 0 -2 1 0  290 kWe
oder 58 o/o; gegen den zweiten Zustand mit 400 kWe 
werden 190 kWe oder 47,5 o/0 erspart.

V e n t i l a to r ,  G r u b e n w e i te ,  W e t t e r m e n g e .
Folgende Fälle können eine Änderung an der 

Ventilatoranlage zwecks Anpassung an veränderte 
Grubenverhältnisse erforderlich machen. Der Venti­
lator paßt nicht mehr zur G rube: 1. Grube ist zu eng, 
Wettermenge zu klein. 2. Grube ist zu weit, Wetter­
menge zu groß. Der Ventilator paßt zwar augen­
blicklich zur Grube, allmählich wird aber: 3. Grube 
enger, Wettermenge geringer; 4. Grube enger, 
Wettermenge größer; 5. Grube weiter, Wettermenge 
geringer; 6. Grube weiter, Wettermenge größer.

Ein Ventilator paßt zur Grube, wenn seine Durch­
gangsweite auf Wettermenge und Grubenweite völlig 
abgestimmt ist; man erhält dann bei einer bestimmten 
Wetterleistung den höchsten Ventilatorwirkungsgrad. 
Wird aber bei gleichbleibender Grubenweite die vom 
Ventilator geforderte Wetterleistung kleiner oder 
größer, so ändert sich der Wirkungsgrad nach einer

zu beiden Seiten des Höchstpunktes nur wenig ab­
fallenden Linie; die Wirtschaftlichkeit der Anlage 
wird nur unwesentlich verschlechtert. Ein flacher 
Verlauf der Wirkungsgradlinie des Ventilators bei 
gleicher Grubenweite, aber veränderter Wettermenge 
deutet also darauf hin, daß Ventilator und Grube 
zueinander passen. Die absolute Höhe des Ventilator- 
Wirkungsgrades spielt dabei eine geringere Rolle.

Wird die Grube allmählich e n g e r ,  was bei 
großer Ausdehnung der Grube nach den Feldes­
grenzen hin, durch zunehmende Verengung der Ab­
wetterwege oder infolge anderer Ursachen vielfach 
eintritt, dann nimmt der Wirkungsgrad des Lüfters 
schnell ab; er wird besonders ungünstig, wenn der 
Lüfter die Pumpgrenze erreicht. Dieser Zustand führt 
zu dem bekannten »Brummen« der Ventilatoren, das 
auf Schwingungserscheinungen zurückzuführen ist. 
Wird die Grube allmählich w e i te r ,  was bei jeder in 
der Entwicklung begriffenen Grube der Fall ist, so 
kann man schon bald feststellen, daß die Wetter­
leistung nicht mehr gesetzmäßig anwächst. Die 
Wetter überfluten gewissermaßen den zu eng ge­
wordenen Ventilator, Liefergrad und Wirkungsgrad 
sinken. Wie hier schon berichtet worden ist1, baut 
man heute Ventilatoren, die auf die Grubenweite 
einstellbar sind. Ergänzend sei bemerkt, daß in 
günstigen Fällen die Einsteilbarkeit auch an bestehen­
den Anlagen nachträglich angebracht werden kann.

B e is p ie le  f ü r  die  A n p a s s u n g s f ä h i g k e i t  
des  G r u b e n l ü f t e r s .

In den genannten 6 Fällen wird man zunächst 
prüfen, inwieweit sich die Anpassung der Lüfter- 
Durchgangsweite an die veränderten Grubenverhält­
nisse mit den aufzuwendenden Kosten vereinbaren 
läßt. Welche wirtschaftliche Bedeutung die An­
passungsfähigkeit eines Grubenlüfters haben kann, 
beleuchtet folgender Fall. Bei der Inbetriebnahme 
eines zweiseitig saugenden Lüfters von 10000 m" 
Betriebsleistung je min und feststehender Drehzahl 
trat starkes Pumpen auf. Der Betrieb konnte nur 
unter Zuführung von mehr als 4000 m3 Außenluft 
je min aufrechterhalten werden. Es stellte sich 
heraus, daß Verengungen der Wetterwege infolge des 
Gebirgsdruckes die Grubenweite von 5 auf etwa 1,5 m2 
verringert hatten. Nach Einstellung der Durchgangs­
weite auf diese augenblickliche Grubenweite arbeitete 
der Lüfter unter Fortfall von Außenluftzuführung 
einwandfrei. Die jährliche Stromersparnis wurde zu 
mehr als 25000 M  festgestellt.

Aus der nachstehenden Zusammenstellung geht 
hervor, in welchem Umfange die Betriebsweise eines

G ru b e n ­
weite

m 2

W e t te r ­
menge

m 3/min

G esa m t ­
druck

mm WS

D reh ­
zahl 

je min

Kraftbedarf 
an der 
Welle

PS

Wirkungs­
grad 

des Lüfters 
ohne Spiel 

%

1,5 3000 160 245 151 71
2,0 3000 90 184 86 70
2,5 3000 58 148 57 68
1,5 4000 285 325 348 73
2,0 4000 160 245 198 72
2,5 4000 103 197 127 72
2,0 5000 250 306 378 73,5
2,5 6000 230 293 410 75
3,0 6000 160 245 289 74
3,5 6600 143 235 300 70
4,0 7000 123 223 290 66

1 W e d d i n g ,  Glückauf 1932, S. 653.
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Lüfters von  3,6 m Flügelraddurchmesser geändert 
werden kann, der für eine Höchstleistung von 7000 m3 
je min gebaut ist. Der Antrieb erfolgt durch einen 
D rehstrom m oto r  m i t  fester Drehzahl und Riemen­
trieb. Um die verschiedenen Drehzahlen zu erhalten, 
muß man eine entsprechende Wahl des Motors und 
der Scheiben treffen.

Eine Untersuchung der Anlage bei etwa 1,5 m2 
Grubenweite ergab als Mittelwerte:

Drehzahl des Lüfters ...........................n/min 249
Gesam tdruck ..................................... mmWS 170
W etterm enge..................................... m3/min 2685
Errechnete G r u b e n w e i t e ............................m 2 1,3
Leistung des L ü f te r s ..................................... PS 102
Vom Motor aufgenommen

(104 k W ) ................................................... PS 142
Gesamtwirkungsgrad der Anlage . . o/0 72
Wirkungsgrad des L ü f t e r s ........................ o/0 82

(angenommene Einzelwirkungs­
grade des Motors 92o/0) des 
Riemenzuges 95 o/o)

Wie die vorstehende Zahlentafel zeigt, muß 
mit der Anpassung des Lüfters an die Grube die 
Prüfung des Antriebes einhergehen. Folgende An­
triebsarten kommen in Frage:
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Abb. 7. U ntersuchung einer Venti la toranlage 
mit Schieberdrosselung.

a) regelbare Dampfmaschine mit Seil- oder Riemen­
übertragung, ältere Anlagen;

b) unmittelbar gekuppelte Dampfmaschine mit weit­
gehender Drehzahlreglung, neuere Anlagen;

c) Dampfturbine mit Rädervorgelege;
d) Drehstrommotor, nicht regelbar, unmittelbar ge­

kuppelt;
e) Drehstrommotor, nicht regelbar, mit Übertragung 

durch Rädervorgelege, Seile oder Riemen;
f) Drehstrommotor, regelbar, unmittelbar gekuppelt. 

Die Anpassungsfähigkeit dieser Antriebsarten an
Wettermenge und Depression läßt sich wie folgt 
kennzeichnen:
zu a) infolge starker Seilspannung auch bei geringer 

Belastung arbeiten solche Antriebe weniger 
wirtschaftlich als im Falle b; 

zu b) wirtschaftlich bis etwa 50 o/o Verminderung der 
Höchstdrehzahl, in Sonderfällen auch bis 75 <y0 ; 

zu c) Drehzahländerung an der Turbine möglich, 
wirtschaftlicher ist Wechsel der Räder­
übersetzung, wodurch Drehzahl um etwa 20o/o 
der Höchstdrehzahl vermindert werden kann; 

zu d) unwirtschaftlich bei Reglung durch den W etter­
kanalschieber (Abb. 7), ebenso auch durch 
Reglung mit Hilfe eines Wasserwiderstandes; 

zu e) durch Änderung der Übersetzung in gewissen 
Grenzen, um etwa 10 o/0 bei großen Leistungen, 
bis etwa 40o/0 bei kleinen Leistungen unter 
150 kW;

zu f) wirtschaftlich bis etwa 60o/o Verminderung der 
Höchstdrehzahl.

Die verschiedenen Antriebsarten von Ventilator­
anlagen sind so häufig Gegenstand wissenschaftlicher 
und praktischer Untersuchungen gewesen, daß hier 
eine Beschränkung auf die Wiedergabe von zwei 
Schaubildern bisher unveröffentlichter Versuche er­
folgen kann.

U n w i r t s c h a f t l i c h e  A n p a s s u n g  
d u rc h  S c h i e b e r d r o s s e lu n g .

In Abb. 7 sind die Ergebnisse von Versuchen 
über den wirtschaftlichen Einfluß der Schieber­
drosselung bei einem Antrieb nach Fall e mit Seil­
übertragung veranschaulicht. Die Versuchspunkte auf 
der Linie I entsprechen dem üblichen Betriebszustand 
bei 1150 mm Schieberöffnung und einem Gesamt­
wirkungsgrad von nur 30,7o/o. Beim Versuch II war 
der Schieber auf 1850 mm gezogen worden und der 
Gesamtwirkungsgrad auf 58o/0 gestiegen. Bei Ver­
such III mit vollständig geöffnetem Schieber wuchs 
der Gesamtwirkungsgrad auf 69,5 o/o an. Ändert man 
den Antrieb des Ventilators so. daß er die W etter­
leistung im Falle I bei völlig geöffnetem Schieber und 
bei 58 o/o Gesamtwirkungsgrad hergibt, so wird der 
Motor statt 140:0 ,307  = 457 kW nur 140 :0 ,58  = 
242 kW aufnehmen und demnach eine Ersparnis von 
457-242  = 215 kW oder jährlich 21 5 200 = 4 3 0 0 0 M  
erzielt, womit sich die Umänderung ohne weiteres 
bestreiten läßt. Auf der Senkrechten IV in Abb. 7 ist 
noch die Gewährleistung für diese Anlage bei 4,35 m2 
Grubenweite oder Te = l l , 5  eingetragen.

W i r t s c h a f t l i c h e  A n p a s s u n g .

Als Gegenstück zu der unwirtschaftlichen Drossel­
reglung zeigt Abb. 8 die Verhältnisse bei Reglung des 
Ventilatormotors durch einen 16stufigen Scherbius- 
satz. Der Motor wird dabei über- und untersynchron
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durch eine Drehstrom-Kollektormaschine geregelt, die 
in Kaskade an seine Schleifringe angeschlossen ist und 
von einer 260-kW-Drehstrommaschine angetrieben 
wird. Diese Maschine bildet mit dem Kollektormotor 
den Scberbiussatz; sie läuft als Generator oder Motor,

2000

15000 r6000 77000 79000 20000

Abb. 8. Reglung eines Venti latormotors  mit Scherbiussatz.

je nachdem die Drehzahl des Hauptmotors unter- oder 
übersynchron geregelt ist, und gleicht die zusätzliche 
oder die freiwerdende Schlupfenergie mit Hilfe des 
Netzes aus. Bei dem regelbaren Motor kann n von 
245 bis 1 73, also um 27 o/o der höchsten Drehzahl in 
16 Stufen vermindert werden, wobei der Gesamt­
wirkungsgrad nur um etwa 2 o/0 abnimmt. Im vor­

liegenden Falle wird der Gesamtwirkungsgrad durch 
den schlechten Wirkungsgrad des Ventilators von 
älterer Bauart stark herabgedrückt. Mit einer neuen 
Bauart werden sich Gesamtwirkungsgrade von 70% 
und mehr erreichen lassen, besonders dann, wenn der 
Ventilator auf einstellbare Durchgangsweite gebaut 
ist und zusammen mit dieser wirtschaftlichen Dreh­
zahlreglung den veränderten Grubenverhältnissen in 
vollkommenster Weise angepaßt werden kann.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die wirtschaftliche Umstellung von Ventilator­
anlagen auf veränderte Grubenverhältnisse erfordert 
gemeinsame Vorarbeiten von Gruben- und Maschinen­
betrieb. Bewährte Hilfsmittel für die Grubenmessun­
gen sind, neben Anemometer und Psychrometer, das 
Askania-Statoskop in seiner neuen Form und der 
Baro-Thermograph von Fuess.

Für die schnelle Beurteilung der Zusammenhänge 
von Wettergeschwindigkeit, Ausbauart und Wider­
stand der Wetterwege wird eine Linientafel aus 
Mittelwerten einer großen Zahl von Messungen 
wiedergegeben. Für die Berechnung der Wirtschaft­
lichkeit von Streckenverbesserungen werden zweck­
mäßig an Stelle von Grubenweite oder Temperament 
die vo r  und na c h  der Verbesserung aufzuwendenden 
N u t z l e i s t u n g e n  zugrunde gelegt. Zur Erleichterung 
der Übersicht bei der Planung von Verbesserungen 
dient eine zweite Linientafel, die den Zusammenhang 
von Wettermenge, Widerstand, Temperament und 
Nutzleistung in kW erkennen läßt. Nach Kennzeich­
nung der Fälle, die eine Anpassung der Ventilator­
anlage an veränderte Grubenverhältnisse erforderlich 
machen können, werden die Mittel zur Anpassung des 
Ventilators sowie der Antriebsmaschine besprochen 
und durch Zahlenangaben für ausgeführte Anlagen 
und durch neue Versuche belegt.

Hauptversammlung der Deutschen Geologischen Gesellschaft.
Die diesjährige H auptversam m lung der Deutschen 

Geologischen Gesellschaft , die am 5. und 6. August  in Jena 
tagte ,  führte trotz  der ungünstigen wir tschaftlichen Ver­
häl tnisse mehr  als 200 T ei lnehmer  hauptsächlich aus wissen­
schaftlichen Kreisen zusammen. Vor der T a g u n g  fand unte r  
der  Leitung des Landesgeologen Dr. D e u b e l  ein zwei­
täg iger  Lehrausflug in das alte Schiefergebirge südlich von 
Saalfeld statt,  wo die Schichtenfolgen vom Algonkium bis 
zum Oberdevon,  u. a. auch die silurischen Eisenerzhorizonte  
bei Schmiedefeld und im Wirbachtal besichtig t wurden. 
Ein von Geh. B ergra t  P rofessor  Dr. Z i m m e r m a n n ,  
Berlin, und dem Landesgeologen Dr. H o p p e ,  Jena,  g e ­
führter  Ausflug bot Gelegenheit ,  die verschiedene Aus­
bildung des Zechste ins am Rande des alten Gebirges 
zwischen Gera  und Saalfeld kennenzulernen. Da der 
Zechste in  heute vielfach als M uttergeste in  des thü r in ­
gischen (Volkenroda) und hannoverschen Erdöles gilt, fand 
diese Veranstal tung,  an der auch englische Erdölgeologen 
teilnahmen, besondere  Beachtung. Rein strat igraphisch- 
pe t rographischen  Zielen galt die eintägige Exkurs ion in 
das Algonkium des S chwarzburger  Sattels unter  F ührung  
von Dr. v. G a e r t n e r ,  Berlin.

Zu Beginn der  eigentl ichen T a g u n g  sprach Professor  
v. S e y d l i t z ,  Jena,  als Geschäf tsführer  über  die B e ­
d e u t u n g  d e r  A r b e i t e n  v o n  F ü c h s e l ,  G o e t h e  
u n d  H o f f  f ü r  d i e  g e o l o g i s c h e  E r f o r s c h u n g

T h ü r i n g e n s .  Darauf folgten Begrüßungsansprachen 
von O ber re g ie ru n g s ra t  S a u r b i e r ,  Weimar,  Professor 
Dr. v. Z a h n ,  Jena,  P ro fesso r  Dr. H e i d e ,  Jena, und von 
Geh. Bergra t  P rofessor  Dr. R a u f f ,  Berlin, dem Vorsitzen­
den der Deutschen Geologischen Gesellschaft.

Die Reihe der  wissenschaft lichen Vorträge eröffnete 
Professor  Dr. B o r n ,  Berlin, mit einer Betrachtung über 
das W a c h s t u m  k o n t i n e n t a l e r  S c h o l l e n .  Er 
schilderte den fortgese tz ten  Anbau an die alten kristallinen 
Kerne der  Erde, wobei immer von neuem eine Geosyn- 
klinale ausgep reß t  und dem w achsenden Kontinent an­
geg l ieder t  wird. Nicht der ganze ehemalige Trog  bleibt 
jedoch als Festland bestehen, sondern  ein Teil sinkt wieder 
ab und komm t erst mit der  Ausfaltung des nächstjüngern 
T ro g e s  erneut  zum Vorschein. Zeiten starken Anbaus 
sind das Ende des Silurs, des Paläozoikums und des Juras 
sowie das Ter t iä r  gewesen.

Professor  Dr. S i e b e r g ,  Jena,  verbreitete  sich über 
die M e c h a n i k  t e k t o n i s c h e r  V o r g ä n g e .  Mit den 
Namen Cloß,  Kön igsberger  und Paulcke einerseits, Rinne, 
Schmidt und Seidl anderseits  sind die beiden verschiedenen 
F o rschungsr ich tungen  gekennzeichnet,  nämlich die experi­
mentelle Geologie und die Verein igung  von Technologie 
und angew and te r  Mathematik.  Die Arbeiten des Vortragen­
den stellen ein N ebenergebn is  erdbebenkundlicher Unter­
suchungen  dar. Der Mechanismus gebirgsbildender Vor-
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gänge ist noch nicht hinlänglich geklärt.  Den Ablauf eines 
jeden Dislokationsvorganges bes timmen die beiden tek ­
tonischen Grundgesetze  von der  Konstanz des Volumens 
und von der kleinsten tektonischen Arbeit. Am ger ingsten  
ist der Widerstand bei der elastischen V erfo rm ung  des 
Oesteins, erheblicher bei der  bildsamen, der  sowohl 
amorphe als auch kristalline Geste ine  un te rw orfen  sein 
können, und am größ ten  bei der  spröden. An der E rd ­
oberfläche liegen Fließ- und Fes t igke i tsgrenze  meist nahe 
beieinander, aber mit w achsendem  Belastungsdruck,  in 
größerer Erdtiefe, rücken die B eanspruchungsgrenzen  
immer weiter auseinander,  so daß sich schließlich säm t ­
liche Gesteine nur noch bildsam verformen. Das Z u s ta n d e ­
kommen von Blattverschiebungen wird vom V ortragenden 
auf Drillung zurückgeführt ,  wie ü b erhaup t  Dril lung m ühe ­
los diagonale Spaltensysteme gew alt igen  U mfanges  auf ­
zureißen vermöge, die sonst  unvorstel lbare Kräftegrößen 
voraussetzen würden. Bisher scheint die g rundlegende  
Bedeutung der Dril lung von der  Geologie noch nicht 
erkannt worden zu sein. Fa l tung  e r fo rde r t  ger ingere 
tektonische Kräfte als Bruch, und es läßt sich zeigen, daß 
ausgesprochene Faltung auf g rößere  Erdtiefen beschränkt 
bleiben muß. Mit der A nnähe rung  an die Erdoberfläche 
geht die bruchlose Faltung immer m ehr  in Bruchdislokation 
über, und es bilden sich im mer schroffere Unterschiede,  
größere Bewegungsamplituden und A bweichungen von 
der ursprünglichen Kraftr ichtung aus. Bruchdislokation 
bestimmt den ganzen Bauplan der  Erde und ist der reinste, 
unverfälschte Ausdruck jener  unun te rb rochen  wirksamen 
Urkraft Tektonik, die g roß rä u m ig e  Geländeunebenheiten  
schafft.

Demgegenüber wies P rofessor  Dr. S c h e u m a n n ,  
Leipzig,in der A u s s p r a c h e  darauf  hin, daß das sogenannte  
Gesetz von der Konstanz des Volumens erheblicher Ein ­
schränkung bedarf, weil man bei manchen Gesteinen und 
Mineralien unter bes timmten U m ständen  V olum enverände­
rungen von 18—33 o/o feststellen kann. Bereits das Aus­
treiben von Wasser  und Kohlensäure beding t  beträchtl iche 
Abweichungen. Nur  bei hom ogenen  Stoffen kann von 
einer Konstanz des Volumens die Rede sein. Präsident  
K r u s c h  ergänzte die A usführungen  des V ort ragenden  
durch den Hinweis,  daß der  Begriff  der  Drillung bereits  
im Jahre 1886 von K. A. Lossen in der Deutschen G eo ­
logischen Gesellschaft e rw ähn t  w orden  ist.

Mehrere Vorträge behandel ten  die A usw er tung  der 
jetzigen Oberflächengestal tung für die Geologie.  Priva t ­
dozent Dr. B e c k s m a n n ,  Kiel, erö r te r te  das Them a 
O ro g e n e  u n d  m o r p h o g e n e  P h a s e n .  Die Rumpffläche 
der deutschen Mit te lgebirge erweist  sich als verschieden- 
altrig. Eozäne bis pliozäne Flächen greifen ineinander.  
Am Ostrande der Alpen hat  Winkler  den Zusam m enhang  
der verschiedenen V erebnungen  mit den tert iären  Ab­
lagerungen der G razer  Bucht genau  verfolgt . Daraus  und 
aus allgemeinen Ü berlegungen  erg ib t  sich, daß für die 
Bildung übereinander l iegender Rumpfflächen (P iedm ont ­
treppen) ein Wechsel zwischen Zeiten der Ruhe, in denen 
die Rumpffläche gebildet wird,  und Zeiten der Bew egung 
stattfinden muß; in diesen en ts teh t  durch Tieferlegung  
des Angriffspunktes für die ab t ragenden  Kräfte die 
Stufe zwischen den Rumpfflächen. Der Wechsel zwi­
schen morphogenen ( rumpfflächenbildenden) und oro- 
genen Zeiten deckt sich w eitgehend  mit dem aus der 
Ablagerungsgeschichte bekannten Wechsel zwischen fein- 
und grobkörnigen Gesteinen sowie  zwischen unges törte r  
Aufeinanderfolge und »Diskordanzen«.  Die Oberfläche 
liefert das negative Bild der  Ablagerung.

Anschließend schilderte Dr. R i c h t e r ,  Gött ingen ,  die 
E n t w i c k l u n g  e i n e s  G e b i r g e s  v o n  d e r  e p i r o g e n e n  
Anl age  z u r  o r o g e n e n  F o r m .  Zur D ar legung  wählte 
er die Keltiberischen Ketten N ordspaniens ,  weil hier Klar­
heit der Stratigraphie und ausgezeichnete  Aufschlußver­
hältnisse die Bean twor tung  der  F ra g e  ermöglichen, wie 
weit das Strukturbild eines G eb irges  auf seine epirogene 
Geschichte zurückgeht.  Über  der  Schei te lungszone des

varistischen G rundgeb irges  legt  sich der  mesozoische Sedi­
m en ta t ions trog  an und sinkt zwischen den im W esten  und 
Osten  angrenzenden  H ochgebieten  w ährend  des gesamten 
Mesozoikums ein, in sich gegl ieder t  in Sonderbecken und 
-schwellen. E rs t  w ährend  des Alt tertiärs  kehrt  sich die 
Bew egung  plötzlich um, und der  bisher verhältn ismäßig  
eingesunkene T ro g  wird als Ganzes in Form  eines Fal ten ­
s t ranges  aufgewölbt,  w ährend  die randlichen H ochgebie te  
sta rk  einsinken. Nach der  H aup tfa l tung  findet  die Aus­
räum ung  und Einebnung des G eb irges  statt . Im S pä t jung ­
te rt iär  wird die Einebnungsfläche pos thum  verbogen ,  die 
Erosion dadurch neu belebt und die G rund lage  für die 
K ettenausbildung des heut igen G ebirges  geschaffen.

P rofessor  Dr. S c h u h ,  Rostock,  ber ichte te  über  die 
E r g e b n i s s e  e i n i g e r  T  i e f b o h r u n g e n u n d  d i e  
m a g n e t i s c h e  V e r m e s s u n g  M e c k l e n b u r g s .  In den 
Jahren  1928/29 sind in Mecklenburg  für R echnung einer 
Gesellschaft 5 T ie fbohrungen  auf Erdöl n iedergebrach t  
worden, und zwar bei Lüsewitz, Endteufe 835 m im Mittlern 
Keuper,  Bentwisch,  Endteufe 843 m im Turon ,  Questin ,  
Endteufe 605 m im Paleozän, Kambs,  Endteufe 1001 m 
im Eozän, Schwartow, Endteufe 805 m im Unteroligozän. 
Die Bohrungen  w urden  zwar  alle nicht fündig, ergaben 
aber beim Vergleich mit einigen al tern B ohrungen  w e r t ­
volle Aufschlüsse über  die Verbre i tung  und Ausbildung 
des Ter t iä rs  und der Kreide sowie über  den Z u sam m en ­
hang zwischen magnetischer V erm essung  und Aufbau des 
Untergrundes .  E rw ähnensw ert  sind der  Nachweis  eines 
ger ingm ächtigen Nummulitenhorizontes  im Unteroligozän,  
der sich bei seiner g roßen  V erbre i tung  vor trefflich als 
stra t igraphischer  Leithorizont eignet, und die G liederung 
des Altter tiärs in 6 Abteilungen. Alle tiefern Stufen der 
Unterkreide  vom Untern  Albien an fehlen. Bentz be ­
zeichnet das Gebie t  von Norddeutsch land ,  bei dem die 
obere Unterkreide (meist Oberalb ien)  über  Trias  trans-  
grediert ,  als Pompeckjsche Schwelle, was al lerdings mit 
der ursprünglichen Bedeutung  nicht mehr viel gemein  hat. 
Aus den Bohrprofi len  e rg ib t  sich, daß die B ohrungen  
Questin  und Schw artow  noch im Bereich der  Rheintal- 
Kris t iania-Grabenzone liegen, und daß die U n te r g r u n d ­
verhältnisse des west lichen M ecklenburgs anders  beschaffen 
sein müssen als im Osten.  In der  B ohrung  Kambs fanden 
sich zwischen 850 m und der  Endteufe mehrfach zahlreiche 
kleine, idiomorph ausgebildete Quarzkris tal le,  von denen 
der V ort ragende meint, daß sie sich schwebend  gebi ldet  
hätten und aus Z echste inablagerungen  stammten,  w o man 
derart ige  Kristalle schon früher  in den Salztonen beobachte t  
hat. Aus diesem Befund schließt  er weiter, daß  in dem 
magnetisch positiv ges törten  G ebie t  von Röbel Altter tiär  
über  Zechstein t ransgred ier t ,  d. h. nicht nur die gesam te 
Kreide, sondern  auch die Trias fehlt.

In der A u s s p r a c h e ,  an der  sich u.a .  P räs iden t  Krusch, 
Professor  Dr. H eide und P ro fesso r  Dr. Reich beteiligten,  
w urde  festgestellt , daß für dera r t ige  Quarzkristal le  schw e­
bende Bildung nicht vorausgese tz t  zu w erden  braucht.

Privatdozent Dr. R. H e i n z ,  H am burg ,  äußer te  sich 
zu der  F rage W a r  D e u t s c h - S ü d w e s t - A f r i k a im  
A r c h a i k u m  v e r e i s t ?  — Bei O tj ihaenam apare ro  ist in 
der W aterbergl in ie  die M armorserie  über  den dem Storm- 
berg  angehörenden  Etjo-Sandste in  geschoben.  In der d a ­
zwischen liegenden Schicht f inden sich in einer  G ru n d ­
masse zahlreiche Gerölle , die häufig  geque tsch t  und g e ­
schram m t sind. Geschiebe aus N orddeu tsch land  weisen 
in dieser Hinsicht g roße  Ähnlichkeit mit den erw ähn ten  
Gerollen auf, und daher  dürf te  für die afr ikanischen 
Gerölle die gleiche Erk lärung  zutreffen. W ahrscheinlich 
handelt  es sich also nicht um eine glaziale, sondern  um 
eine tektonische Bildung.

Dr. v. G a e r t n e r ,  Berlin, beschrieb die A u s b i l d u n g  
d e s  t i e f s t e n  O r d o v i c i u m s  i n M i t t e l d e u t s c h l a n d .  
W enn man von den Quarzi ten  am Flügel des  S chw arz ­
bu rger  Sattels, die durch  Vers te inerungen  e inwandfre i  als 
tiefstes Silur e rkannt w orden  sind, ausgeh t ,  kann dem 
Quarzi t  von Lobenstein ,  den hellen schiefr igen Q uarz i ten
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des O s t thü r inge r  H aup tsa t te ls  und der U m randung  des 
Fichtel-  und E rzgebirges  die gleiche Stellung zugewiesen 
werden.  Durch Foss ilführung und Ausbildung erweisen 
sich gleichfalls als tiefstes Untersilur  die Quarzi te  N o rd ­
w estsachsens  von Otterwisch-Hainichen und dem Kollm- 
berg,  ferner  der  Quarzi t  der H ohen Dubrau in der Lausitz.

Mit dem Aufbau des alten G ebirges  un te r  tert iärer  
Bedeckung in N ordböhm en befaßte  sich der  V ort rag  von 
Dr. E b e r t ,  Leipzig: D e r  v a r i s t i s c h e  U n t e r g r u n d
N o r d b ö h m e n s .  Es handelt  sich um einen Versuch, aus 
den spärlichen Aufschlüssen und den Einschlüssen in den 
tert iären  Ergußgeste inen  den Bau des alten Gebirges 
un te r  dem böhmischen Mit telgebirge zu erkennen. Die 
mittelsächsische Ü berschiebung streicht in unveränder ter  
Richtung weit  nach Böhmen hinein. Das Elbtalschiefer­
geb irge  se lbst  s teht  aber  über  den Jeschken mit den O st ­
sudeten in Verbindung. Das Erzgebirge  konnte  bis hart 
nördlich des Egerflusses verfolgt w erden ;  von hier an 
bildet  Rotl iegendes die Unter lage des Tertiärs .

Einen unerw ar te ten  Zusam menklang zeigten die beiden 
nächsten V ort räge  über  den Geröllbestand des Kulms. 
W ährend  der erste  V ort rag  mehr die Eingliederung in die 
Schichtenfolge und geologische Fragen behandel te , kam 
der zweite auf dem W ege  der reinen Gesteinkunde zu 
dem gleichen Ergebnis ,  wonach während der Kulmzeit ein 
H ochgebiet  in Thüringen  bes tanden hat.

Dr. M e m p e l ,  Clausthal, besprach die K u l m k o n g l o ­
m e r a t e  d e s  O b e r h a r z e s ,  in denen mehrere  hor izont­
bes tändige Flöze erkannt worden sind. Die Gerölle 
s tammen aus SO. Wie in der Gegend  von Waldeck sind 
darunte r  Granite  und Q uarzporphyre  vorhanden. Der H e r ­
kunftsor t  wird für das Waldecker und Harzvorkommen in 
der G egend  von Ruhla-Brotterode oder im Forts tre ichen 
dieser Schwelle gesucht.

Die K o n g l o m e r a t e  v o n  T e u s c h n i t z  in F r a n k e n  
behandel te  Dr. E i g e n f e l d ,  Leipzig. Die Untersuchung 
ihres Geröllbestandes wies Granite ,  Keratophyre ,  Porphyre,  
Quarzi te, Arkosen und deren geschieferte  Abkömmlinge 
nach. Als H erkunftsort  konnte  eindeutig der im NW  
gelegene Schw arzburger  Sattel erkannt werden, wo die 
gleichen Gesteine auftreten.  Bemerkt sei, daß die Thüringer  
Kulmkonglomerate in ihrem Geröllbestand völlig den 
Harzer  und Waldecker Vorkommen gleichen.

Dr. W e r n i c k e ,  Leipzig, gab einen Überblick über  die 
F l ö z f ü h r u n g  i m ö s t l i c h e n  T e i l  d e s  Z w i c k a u e r  
R e v i e r s  n a c h  d e n  n e u s t e n  A u f s c h l ü s s e n .  Die 
karbonischen Schichtenfolgen W estsachsens  sind an die 
vogtländisch-erzgebirgische Synklinalzone des varist ischen 
G ebirges gebunden.  Flözführendes O berkarbon  von o b e r ­
westfä lischer Ausbildung ist in den beiden Bergrevieren 
von Zwickau und Lugau-Ölsnitz im mittlern Teil des erz- 
gebirgischen Beckens erschlossen.  Beide Reviere sind 
durch ein etwa 6 km breites Zwischengebiet  getrennt,  in 
dem man nahe dem südlichen, erzgebirgischen Beckenrand 
O berkarbon  in flözleerer Ausbildung durch Bohrungen 
nachgewiesen hat. Kossmat nimmt an, daß die Ents tehung  
vegeta t ionsre icher  Sumpfniederungen im Zwischengebiet  
infolge erhöh te r  Sedimentzufuhr durch einen nordw ärts  
s t röm enden  karbonischen Flußlauf wesentlich beein trächtigt 
w orden  ist. Die F lözbildung hat deshalb  vor allem an den 
beiden Flanken des breiten,  del taart igen Sedimentations­
gebietes  sta t tgefunden.

Die U ntersuchungen  im Ostteil des Zwickauer Bezirks 
lassen bis in die Einzelheiten hinein eine erhöhte  Sediment­
zufuhr vom erzgebirg ischen Beckenrand her erkennen. Die 
Sedim entüberschüttungen  greifen immer von neuem keil­
ar t ig  in nordwestl icher  Richtung in den V ege ta t ions ­
bereich der  sich nacheinander und übere inander  bildenden 
karbonischen W aldm oore  ein. An beiden Flanken des 
kartographisch  genau  festgelegten  Überschüttungsbezirkes  
liegen Flächen mit besonders  gu te r  F lözentwicklung. Im 
Innern der Mulde geschlossene F lözkörper  erfahren in 
Richtung auf das Gebie t  der  sich immer wiederholenden 
Einschwemmungen eine Z er legung  in se lbständige Flöz­

läßt sich im

grobklastische 
Sedimente 

treten ganz 
zurück

abteilungen, die sich schließlich ihrerseits  bis zur Unbau­
würd igkei t  zerschlagen. Der im Südosten des Zwickauer 
Bezirks mit der f lözführenden Schichtengruppe verzahnte 
Sedimentkeil dürfte  der west lichen Flanke der im Zwischen­
gebiet  verm ute ten  fächerar t ig  verzweigten Sedimentschüt­
tung  zuzurechnen sein.

Die oberkarbonische Schichtenfolge 
Zwickauer Bezirk in 3 Stufen untertei len:

H a n g e n d e  S t u f e  mit den 6 hangenden 
Flözen; nachlassende Kohlenbildung 

M i t t l e r e  S t u f e  mit den 3 Hauptf lözzonen 
des Bezirks; s tärks te und a usgede hn ­
teste Kohlenbildung 

L i e g e n d e  S t u f e  flözarm, im östl ichen Tein grobklastische 

des Bezirks flözleer /  Sedimente häufig

Die N iederungen  und Senken,  in denen die Entstehung 
der einzelnen Flöze vor sich ging, zeigen innerhalb des 
Gesamtbeckens eine ste t ige Lagenveränderung.  Die Flöz­
b i ldung setz t im N W  ein ( liegende Stufe), erreicht während 
der mittlern Stufe ihre g rö ß te  Ausdehnung, vor allem gegen 
NO, und bleibt w ährend  der obern  Stufe im wesentlichen 
auf den SO und O des Bezirks beschränkt.  Die Unstetig­
keit in der Entwicklung der  Schichtenfolge findet ihren 
Ausdruck auch in der  örtlich wie regional sta rk  wechseln­
den Mächtigkeit  der Flözzwischenmit tel .  Nach O und NO 
trit t mit zunehm ender  Entfernung  von dem erwähnten 
Ü berschüt tungsbere ich  eine auffallende Abnahme der 
Schichtenmächtigkeit  ein. Die Begrenzung der Flöze und 
Flözzonen erfolgt  primär durch Abnahme des gewinn­
baren Kohleninhalts bis zur Bauwürdigkeitsgrenze,  sekundär 
durch A bwaschung  zu Ende des O berkarbons  und Über­
lagerung  durch das un te rro t l iegende  »Graue Konglomerat«. 
Die Grenzen der f lözführenden Schichtengruppe sind im 
NW, W  und SO zum größ ten  Teil bekannt. Nach NO 
und O setz t sich ein nicht allzu breiter  Streifen produktiven 
O berkarbons  in das Zw ischengebiet  hinein fort.

F ragen nach den jüngs ten  V eränderungen  Deutschlands 
suchten die beiden nächsten V ort räge  zu beantworten.

Die Ausführungen von P rofessor  Dr. B r i n k m a n n ,  
G ött ingen,  hat ten die M o r p h o g e n i e  u n d  j ü n g s t e  
T e k t o n i k  i m Le i  n e t a  1 g r a  b en  zum Gegenstände. Mit 
Hilfe m orphologischer  Beobachtungen  erkennt man an den 
Rändern des Leinegrabens eine schwache Faltung zwischen 
Miozän und Pliozän. Z er rungen  in NS-Richtung werden 
von N NW -SSO-Falten  begleitet . Im Pliozän haben eben­
falls B ew egungen  vor allem an den G rabenrändern  statt­
gefunden. Die pliozäne V erebnung  liegt im Graben tiefer 
als an den Rändern,  und die A bsenkung ist zeitweise stark 
genug  gewesen,  die W erra  in den Leineta lgraben zu locken. 
Jüngs te  B ew egungen  haben noch die Diluvialterrassen am 
O strand  des G rabens  betroffen.  Der  steile Abriß am 
O strande  ist wahrscheinlich eine Verwerfung,  während es 
sich am W estrande  um eine sanfte Abbiegung handelt.

Dr. S o b o t h a ,  Fulda, berichte te  über  S a l z a u s ­
l a u g u n g ,  T e k t o n i k  u n d  O b e r f 1 ä c h e n f o r m e n 
z w i s c h e n  W e s t h a r z  u n d  V o g e l s b e r g .  Pliozäne 
kleine Becken w erden  durch Salzablaugung über Ein­
w anderungsgeb ie ten  des Salzes erklärt . Da das Salz zu 
den Schwächezonen hinvvandert, fallen die Becken fast 
immer mit tektonischen Linien zusammen. Die Ablaugung 
und damit  die Beckenbildung sind am Harz älter als am 
Eichsfeld. Daher bilden sich am H arzrand die großen 
gle ichmäßigen Senken aus (Goldene Aue), im Eichsfeld 
d agegen  mehr kleine, engbegrenz te  Gebiete.

Tektonische P roblem e betraf  auch der Vortrag von 
P r iva tdozent Dr. R o d e ,  Bres lau:  D i e  s a x o n i s c h e
T e k t o n i k  i n S c h l e s i e n .  Es handelt  sich hier um 
reine Bruchbildung. In der Kreide tre ten  steilgestellte Ver­
w erfungen ,  seltener  westlich ger ichte te  Überschiebungen 
auf. Die G esam tsum m e der  S tö rungen  nim mt zu, je 
ger inger  die Auflage der  ungefa lte ten  Schichten auf dem 
alten G eb irge  ist ; am s tä rks ten  is t  sie im Neißegraben.

¿y
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Sodann folgte ein V or t rag  von P r iva tdozen t  Dr. G a l l -  
witz über j u n g e  K r u s t e n b e w e g u n g e n  i m ö s t l i c h e n  
Anda l us i e n .  An m orpholog ischen  Anzeichen werden 
Art und Alter der  jungen  Tektonik  als innerhalb des 
Miozäns gelegen erkannt.  Eine jung te r t iä re  V erebnung 
schneidet das spanische M it te lgeb irge  und die Kette  der 
Befischen Kordillere gleichmäßig.  Im Guadalquivirbecken 
ist diese Verebnung noch abgesenkt.

Gleichfalls ins Ausland führte  der  nächste  Vort rag ,  in 
dem Professor Dr. T i l m a n n ,  Bonn, die G l i e d e r u n g  u n d  
den Ba u  d e s  A p e n n i n s  er läuterte .  Der Schieferapennin 
ist über den Kalkapennin geschoben,  w as  an dem Auftreten 
mesozoischer Fossil ien im Flysch des Schieferapennins 
sicher erkannt wird.  Die g roßen ,  meist einheitlich d a r ­
gestellten Flyschmassen lassen sich in drei  Teile g liedern:
1. Alttertiärer Flysch, 2. Mesozoischer  Flysch mit g rünen 
Ergußgesteinen, 3. Jung te r t iä re r  Flysch, der  den Deckenbau 
überlagert, aber selbst  gefa l te t  ist. Diese am Nordapennin  
gewonnene Erkenntnis  kann auf den Südapennin ü b e r ­
tragen werden.

Professor Dr. G r i p p ,  H am b u rg ,  gab einen au s ­
gezeichneten Überblick über  die v e r s c h i e d e n e n  A r t e n  
von E n d m o r ä n e n  v o r d e m  g r ö n l ä n d i s c h e n  I n l a n d ­
eis. Endmoränen gal ten bis vor kurzem hauptsächlich als 
Orundmoränenreste, die w ährend  der  S til ls tandslagen des 
Eisrandes aufgehäuft  wurden.  Ein Stillstand des Eisrandes 
tritt aber bei g ro ß e m  Gletschern  und dem Inlandeis nur 
für kurze Zeit ein. Schon wenn man die E is randbew egung  
von einem Jahrtausend betrachtet ,  e rg ib t  sich ein unruhiges 
Hin und Her, vergle ichbar der  ew ig  schwankenden  G re n z ­
lage von Salz-und Süßw asser  in einer F lußm ündung.  Inner ­
halb dieser Schwankungszone n immt das Eis erhebliche 
Mengen seines Schuttgehal tes  auf, besonders  auch M eeres ­
und Torfablagerungen.

Unter den Endmoränen  s tehen die »Satz-Endmoränen«, 
die aus freigetauter G rundm oräne  bei passivem Verhal ten 
des Eises vor dem Eisrand zu niedrigen Wällen aufgehäuft  
werden, den »Stau-Endmoränen« gegenüber ,  in denen 
ursprünglich v o r  dem Eis gelegenes  Material von vo r ­
dringendem Eis zusam m engeschoben  w orden  ist. Die 
Stau-Endmoränen erreichen ungle ich g röße re  H öhen  als 
die Satz-Endmoränen. Beide G ruppe n  von Endmoränen  
lassen sich unterteilen, je nachdem der  Eisrand in tiefem 
oder flachem Wasser  oder  auf dem Lande gelegen ist. 
Ferner kommen Endm oränen  auf Schnee-Eis  und auf 
Gletschereis selbst vor. Die A usführungen  des V ort ragenden  
waren besonders eindrucksvoll , weil sie an ausgezeichneten 
Lichtbildern erläutert  wurden.

Dr. K l i n g n e r ,  Leoben,  e rö r te r te  das A l t e r  d e r  
Ve r e r z u n g  d e s  B l e i b e r g e r  E r z b e r g e s  i n K ä r n t e n .  
Im Bleiberger Konglomerat,  das mit g rö ß te r  W ahrsche in ­
lichkeit dem Sattn itzkonglomera t  al tersgle ich ist, sind ver- 
erzte Wettersteinkalkgerölle gefunden  worden.  Da man 
das Sattnitzkonglomerat, w enn  auch nicht ganz sicher, als 
miozän ansprechen darf, kann das Alter der  Vererzung 
ungefähr in das Mit telmiozän ver leg t  w erden .  T ornqu is t  
hat die Vermutung ausgesprochen ,  daß die Vererzung  auf 
Basalte zurückzuführen ist. Der V o r t ragende  hält dagegen  
den sogenannten Villacher G ran i t  für den Erzbringer .  Da 
dieser Granit dem T au e rn g ra n i t  gleichzusetzen ist, der 
dem Altmiozän zugerechnet  wird,  kom m t man auch in 
dieser Hinsicht zu einem ähnlichen Ergebnis  über  das 
Alter der Vererzung. In der A u s s p r a c h e  be ton te  Präsident 
Krusch, Berlin, daß die Basalte  kaum als Bringer  der 
Bleiberger Blei-Zink-Erze in F ra g e  kämen, schon desw egen  
nicht, weil aus der Lagers tä t ten leh re  kein ähnl iches Bei­
spiel bekannt sei.

Professor Dr. S t u t z e r ,  F re iberg  (Sachsen), beschrieb 
Ka o l i n k r i s t a l l e  a u s  d e r  M o s k a u e r  B r a u n k o h l e .  
Man hat in dieser un te rkarbonischen  Kohle eigentümliche 
Gebilde gefunden, deren D eu tung  längere  Zeit nicht möglich 
gewesen ist. Sie liegen in der  Kohle manchmal in g roße r  
Menge eingestreut,  bisweilen auch zu N estern  vereint. 
Es handelt sich um durchsichtige ,  bis 2 V2 mm lange

Stengel vom D urchm esser  eines Stecknadelknopfes,  die 
D oppelbrechung,  scharfe B egrenzung  und Spaltbarkeit  
senkrecht zur Längsachse zeigen.  Anfänglich hielt man die 
Gebilde für organische Reste,  zunächst  für  Crinoidenstiele. 
Auffallenderweise bes tanden  sie aber  nicht aus Kalzit, 
sondern  aus Ton, wie eine Schnellanalyse ergab.  Der  U r ­
sp rung  der fraglichen Reste  w u rd e  aufgeklärt,  als der 
V ort ragende  in einer  amerikanischen Schrif t über  Kaolin­
mineralien ganz ähnliche Form en  abgebilde t  fand. Über 
die E n ts tehung  läßt  sich nichts Sicheres sagen. Ähnliche 
Kaolinkristalle sind 1869 von Feis tmantel  aus dem dünnen 
tonigen Zwischenmit te l des karbonischen Radnitzer  H a u p t ­
flözes in Böhmen als rätselhafte organische Gebilde be ­
schrieben und ers t  vor wenigen Jah ren  von Kratochvil 
richtig gedeu te t  worden.

An H and  von Lichtbildern schilderte Dr. J u r a s k y ,  
F re iberg  (Sachsen), die F r a ß g ä n g e  u n d  K o p r o l i t h e n  
e i n e s  N a g e k ä f e r s  i n l i a s s i s c h e r  S t e i n k o h l e .  In 
Reliefschliffen aus verschiedenen Flözen des liassischen 
Steinkohlenlagers von Anina-Steierdorf  (Rumänien) konnten 
immer wieder A nsam mlungen eiförmiger Körperchen von 
40 —50 Mikron G rö ß e  beobachte t  werden.  Sie zeig ten vitri- 
tische Beschaffenheit  und lagen in gew undenen ,  verzweigten  
Kanälen, die Holzvitr it  und auch Fusit  durchzogen.  D ie ­
selben Erscheinungen fanden sich an Mikrotomschnit ten  
durch ein subrezentes  Buchenholz vom Swantew it -Tem pel  
auf Rügen. Nach Angabe von P ro fesso r  Dr. Prell, Tharand t ,  
handelt  es sich hier um mit Kotballen erfüllte F ra ß g än g e  
wahrscheinlich des als T o te n u h r  bekannten  Nagekäfers  
A nobium  stria tum . Da die fossilen K örper  in allen Einzel­
hei ten mit dem rezenten Vergle ichsmaterial  übere inst im men,  
stellen auch sie wohl mit Sicherheit  die F ra ß g ä n g e  mit 
Koprolithen eines Nagekäfers  dar,  dessen nähere V er ­
w andtschaft  man natürlich auf G rund  der Kotballen allein 
nicht zu bes timmen vermag. Die B eobach tung  bildet einen 
Beleg für die an und für sich nicht verwunder liche T a t ­
sache, daß ho lzzerstörende Käfer schon im Lias an der 
Aufarbe itung kranken oder to ten  Holzes beteil ig t gew esen  
sind.

P rofessor  Dr. B r o c k m e i e r ,  München-Gladbach, b e ­
richtete auf G rund  von jah rzehn te langen  B eobachtungen  
über R e z e n t e  S c h n e c k e n -  u n d  M u s c h e l g e h ä u s e  
u n d  i h r e  A b h ä n g i g k e i t  v o n  d e r  U m w e l t .

Dr.-Ing. S t ö c k e ,  Berlin, besprach die t e c h n i s c h e n  
E i g e n s c h a f t e n  v o n  D a c h s c h i e f e r  u n d  i h r e  E r ­
m i t t l u n g  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  
W e t t e r b e s t ä n d i g k e i t s f r a g e .  Nach einem Überblick 
über  die geograph ische  V erbre i tung  und die geologische 
Stellung der deutschen wirtschaftl ichen Dachschiefer ­
vorkommen w urden  die technischen A nforderungen  sowie 
die Prüfverfahren  erläutert .  Neben  gu te r  V erarbei tbarkei t  
zeichnet hohe Bruchfestigkeit  den Dachschiefer  aus. Bei 
der  Erm itt lung der Biegefest igkeit  wird ein sogenann te r  
Kugelr ing benutzt,  welcher  der  E igenar t  des pla tt igen 
Materials besonders  an g e p aß t  ist  und beim D urchb iege ­
versuch eine satte Anlage der  stets  e tw as  unebenen  
Schieferfläche gewährleis tet .  Die B est im m ung des Elasti­
z i tä tsmoduls  erfolgt  mit Hilfe von Zeißuhren  und Spiegel ­
ablesung  nach zwei Verfahren.  Die Versuche zur F e s t ­
stellung der  W ette rbes tänd igke i t  um fassen  die P rü fung  
auf Frost-  sowie auf Säurebeständigkeit .  An H and einer  
Z usam m ens te l lung  von Versuchsergebn issen  gab  der  Vor^ 
t ragende  eine Übersicht  über  die technischen Eigenschaften  
und deren A usw er tungsm ögl ichke i t  für die Beurtei lung 
der voraussichtl ichen W ette rbes tänd igke i t  un te r  Berück ­
sichtigung der  g rund legenden  pe trographischen  Merkmale .  
Kristallinität, langflaseriges,  feinschichtiges G efüge  gelten 
als günstig ,  grobklast isches G efüge  mit einem kalkreichen 
ton igen  Bindemittel bei gleichzeitiger A nw esenhei t  von 
Pyrit  als besonders  nachteilig.

Lebhafte  Beachtung  fanden endlich die V o r t rä g e  der 
wissenschaft lichen M itarbeiter  der Zeißwerke ,  Dr. K r a f t  
und O ber ingen ieur  S c h n e i d e r ,  über  M i k r o p h o t o ­



g r a p h i e  m i t  i n f r a r o t e n S t r a h 1 e n u n d  o p t i s c h e  
F ä r b u n g  m i k r o p h o t o g  r a p h i s c h e r O k j e k t e  m i t  
M i k r o - P o l y c h r o m a r  sowie über  n e u e  g e o d ä t i s c h e  
I n s t r u m e n t e  (im b esondem  für Photogrammetr ie) .

Am Schluß der T a g u n g  w urde  nach einleitenden Vor­
trägen  von P rofessor  Dr. S i e b e r g  und Privatdozent 
Dr. K r a f t  die Reichsanstalt  für Erdbebenforschung be­
sichtigt. v. O a e r t n e r  und S c h e i b e .

Der oberschlesische Bergbau im Jahre 19311.
Nach dem Jahresbericht des oberschlesischen Berg- 

und Hüttenmännischen Vereins in Gleiwitz hat sich der 
Niedergang der Wirtschaft  auch in Oberschlesien im Be­
richtsjahr  weiter fortgesetzt . Die Förderung  bet rug  1931 
16,79 Mill. t und war damit um 1,17 Mill. t oder  6,51 °/o 
niedriger als im Vorjahr. G egenüber  1929 belief sich der 
Rückgang auf 23,66%. Bei der Kokserzeugung ist im Ver­
gleich zum Vorjahr ein Rückgang um 27,32% festzustellen, 
so daß sie nur noch 996000 t betrug, während  die P re ß ­
kohlenherste llung eine geringe Zunahme aufweisen kann. 
Die Anteile der deutsch-oberschlesischen G ew innungs ­
ergebnisse an der Gesamtgew innung Oberschlesiens hat in 
den letzten Jahren s tark abgenommen. So war die Stein­
kohlenförderung mit 37,13% beteiligt gegenüber  einer 
Höchstbete il igung von 41,15% in 1927. Die Anteilziffer 
der Kokserzeugung ist von jeher rückläufig gewesen; 
die Preßkohlenhers tel lung verzeichnet tro tz  einer m engen ­
mäßigen Zunahm e einen Rückgang des Anteils um mehr 
als 5 Punkte.

Eine Übersicht über  die Entwicklung der S teinkohlen­
förderung, Kokserzeugung und Preßkohlenhers tel lung im 
Vergleich mit den Ergebnissen für ganz Oberschlesien 
bietet Zahlentafel 1.

Z a h l e n t a f e l  1. S teinkohlenförderung, Kokserzeugung 
und Preßkohlenhers te l lung Deutsch-Oberschlesiens 

im Vergleich mit Gesamtoberschlesien.

Steinkohlenförderung Kokserzeugung Preßkohlen­
herstellung

Anteil Anteil Anteil

Jahr
an der an der an der H er ­

arbeits­ Förderung
insges.

Erzeugung
insges.

stellung
insges. täglich Gesamt- Oesamt- Gesamt­

ober-
schlesiens

ober-
schlesiens

ober­
schlesiens

t t °/o t % t %

1913 11 (WO 008 37 218 25,53 1283916 58,31 112170 25,91
1925 14 272687 47 895 39,97 1075 046 52,76 356231 55,82
1926 17 460517 58592 40,34 1048 853 48,52 421 333 66,86
1927 19377 830 64378 41,15 1238837 46,94 229 001 48,32
1928 19697992 65704 39,47

39,18
1437 019 46.28 331 446 55,63

50,381929 21995821 73295 1697 511 47,74 357 473
1930 17960854 59830 38,94 1369968 46,41 267 796 53,35
1931 16791 957 55992 37,13 995744 42,37 279191 48,23

Die s tarke Einschränkung der Gewinnung hatte natur ­
gem äß einen weitern erheblichen Abbau der Belegschaft 
zur Folge. T ro tzdem  mußten noch zahlreiche Feier­
schichten eingelegt werden, die sich bei einzelnen Gruben 
auf 7 - 8 ,  in Ausnahmefällen sogar  auf 9 im Monat be ­
liefen. Abgesehen von dem kaum tragbaren  Ausfall an 
Verdienst für die Arbeiterschaft brachte die Einschränkung 
der Förderung durch Feierschichten eine außerordentl iche 
Erhöhung der Selbstkosten mit sich. Die Haldenbestände 
an Kohle haben sich in der Berichtszeit annähernd ver ­
doppelt.  Besonders schwierig gestaltete sich beim Absatz 
die Unterbr ingung  der kleinern Sorten, hauptsächlich der 
Staubkohle;  infolgedessen ist der Staubanteil  an den 
Haldenbeständen von etwa 37 auf fast 54% gestiegen.

Die Lage auf dem Preßkoh lenm ark t  hat sich ähnlich 
ungünstig  entwickelt wie auf dem Kohlenmarkt.  Besonders 
hat te jedoch der Koksabsatz  unter der Absatznot zu leiden. 
Die Einschränkung der Beteiligungsziffern beim O b er ­
schlesischen Steinkohlen-Syndikat  betrug im Berichtsjahr 
70%, d. h. die Leistungsfähigkeit der Kokereien wurde nur 
zu 30% ausgenutzt.

1 Die Angaben sind dem Jahresbericht bzw. der Statistik des Ober­
schlesischen Berg- und Hüttenmännischen Vereins e. V. in Oleiwitz ent­
nommen.

Die Entwicklung der deutsch-oberschlesischen Absatz­
verhältnisse in den einzelnen Monaten des Berichtsjahres 
ist aus Zahlentafel  2 zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  2. Entwicklung von F ö rde rung  und Absatz 
in den einzelnen Monaten  1931.

Monat
F ö rde rung

t

Absatz

t

Halden­
bestand am 

Ende des 
Monats

t

Feier­
schichten

infolge
Absatz­
mangels

J a n u a r .  . . 1 536 017 1 396 078 460 858 50 813
F ebruar  . . 1 369 637 1 205 276 545 908 101 120
März . . . 1 491 408 1 356 568 592 138 127 263
April . . . 1 335 349 1 217 754 640 320 116 872
Mai . . . . 1 243 625 1 149 159 682 555 151 299
Juni . . . . 1 257 905 1 163 440 722 094 156 088
Juli . . . . 1 389 986 1 279 672 777 367 178 820
August  . . 1 302 493 1 266 076 756 310 193 982
September . 1 500 380 1 431 346 751 276 91 047
O ktober  . . 1 623 861 1 554 741 734 082 58 590
N ovem ber  . 1 470 471 1 375 288 750 826 . 52 438
Dezember . 1 270 825 1 116 505 818 133 128 278

zus. 16 791 957 15 515 1351

1 In der Summe berichtigt.

Die Verteilung des Inlandabsatzes auf die einzelnen 
Verbrauchergruppen zeigt deutlich, wie aus Zahlentafel 3 
zu ersehen ist, den Absatzmangel in kleinern Sorten. Die 
H auptabnehm er dieser Sorten,  die gesamte Bauindustrie, 
die Ziegeleien und Zementfabriken,  haben einen erheb­
lichen Rückgang ihrer Anteilziffern zu verzeichnen. In der 
gleichen Weise sind die Absatzanteile der  Eisenindustrie, 
besonders bei Koks, um m ehr  als 7,5 Punkte  zurück­
gegangen.  Dagegen ist bei Pla tzhandel (Hausbrand, Land­
wirtschaft  usw.) und Eisenbahn in den letzten Jahren ein 
Ansteigen der Anteilziffern festzustellen. Wenn auch 
absolut infolge der al lgemeinen Einschränkung ein Rück­
gang zu verzeichnen ist, so ist doch der Verbrauch be­
deutend bes tändiger  als bei der  Industrie mit ihren zahl­
losen sti llgelegten Betrieben.

In der räumlichen Verte ilung des Absatzes der ober­
schlesischen Brennstoffe sind wesentliche Verschiebungen 
im Berichtsjahr nicht eingetreten.  An dem Gesamtempfang 
Groß-Berl ins w ar  Oberschlesien mit 45% beteiligt gegen 
43,7o/o im Vorjahr  und 54,2% 1929. Der Absatz in das 
Küstengebiet litt vornehmlich unter  dem englischen Wett­
bewerb. Die Bedeutung des süddeutschen Marktes für 
Oberschlesien kennzeichnet die Tatsache,  daß dorthin ein­
schließlich Eisenbahndienstkohle im Berichtsjahr 1,14 Mill. t 
gel iefert  worden sind, was ungefähr  einem Monatsabsatz 
gle ichkommt.

Der Auslandabsatz  des oberschlesischen Reviers hielt 
sich in den Grenzen des Vorjahrs.  In der  zweiten Hälfte 
des Jahres  w urde  er durch die Entwicklung der Währungs­
verhältnisse in den Nachbar ländern  und die dadurch herbei­
geführte  D evisengesetzgebung empfindlich beeinträchtigt. 
In U ngarn  ist die Einfuhr fremder  Brennstoffe seit Oktober 
1931 so gut wie gesperr t ;  in Österreich nehmen die 
Schwierigkeiten s tändig  zu. Dem mit dem polnischen 
Bergbau 1930 abgeschlossenen A bkommen über den Absatz 
nach Österreich und U ngarn  kam unte r  diesen Umständen 
eine besondere Bedeutung zu. Es w urde jedenfalls erreicht, 
daß trotz des Druckes der  al lgemeinen Absatznot eine 
Preisschleuderei verhindert  wurde.
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Z a h l e n t a f e l  3. Verte i lung des In landabsatzes nach V erbrauchergruppen .

'—
Steinkohle  und Preßstein kohle Koks

1930 1931 1930 1931
von der von der von der von der
Summe Summe Summe Summe

1000 t % 1000 t u/o 1000 t % 1000 t %

P la tzhande l ..................................................... 3 931 24,60 3 957 27,17 538 66,14 562 71,20
Marine- und M i l i t ä r b e d a r f ...................... 41 0,26 34 0,23 4 0,48 0 0,63
R e ichsbahn ..................................................... 2319 14,51 2 259 15,51 30 3,74 32 3,99
P r iv a tb a h n e n ................................................. 147 0,92 • 123 0,84 0,1 0,02 0,1 0,01
Schiffahrt......................................................... 141 0,88 115 0,79 — —
W a s s e rw e rk e ................................................. 39 0,24 41 0,28 0,3 0,04 0,5 0,06
Gaswerke......................................................... 882 5,52 823 5,65 2 0,21 16 2,03
Elektrizitätswerke........................................ 1 115 6,98 908 6,23 4 0,45 4 0,49
Erzgewinnung, Eisen- und M etal lerzeu­

11,32gung s o w i e  - V e r a r b e i t u n g ..................... 668 4,18 561 3,85 153 18,85 89
Industrie der Steine und Erden . . . 806 5,04 626 4,30 12 1,48 5 0,64
Chemische I n d u s t r i e .................................... 254 1,59 225 1,54 26 3,25 24 3,02
Industrie der Nahrungs-  u. Genußmitte l 1 007 6,30 879 6,04 11 1,32 8 1,01
Textilindustrie................................................. 189 1,18 215 1,48 2 0,19 2 0,22
Papier- und Zel ls toffindustrie  . . . . 880 5,51 739 5,07 1 0,10 1 0,09
Sonstige I n d u s t r i e n .................................... 1 423 8,91 1 395 9,58 30 3,74 42 5,28

zus. 15 979 100,00 14 562 100,00 814 100,00 790 100,00

Über die Gewinnung an Nebenerzeugnissen  bei der 
Koksherstellung unterr ichte t Zahlentafel 4.

Z a h l e n t a f e l  4. N e b e nproduk tenge w innung  
bei der  Koksherste llung.

Jahr
Roh­
teer

t

T eer- 
pech

t

Roh­
benzol

t

Schwefel­
saures

Ammoniak
t

R oh ­
naphthalin

t

Koks­
ofen ­
gas 

1000 m 3

1923 52 025 2435 14 188 18713 .
1924 42 929 902 13 795 15 531 268
1925 47 898 644 15 244 16 374 602
1926 49 048 540 15 393 16 374 715 181355
1927 56 015 687 18 229 18 828 768 267 055
1928 62 103 616 20 835 21 185 678 339 395
1929 67 370 767 24 165 23 068 315 428 860
1930 61 698 755 21 427 20 003 58 344 125
1931 51 676 365 15 853 15 066 11 339 818

Entsprechend der K okserzeugung  hat auch der Anfall 
an Nebenerzeugnissen eine s ta rke  Abnahme zu verzeichnen. 
So ist die Rohteergewinnung um 16,24% zurückgegangen;  
bei Teerpech ergibt  sich ein R ückgang  um 51,66%, bei 
Rohbenzol um 26,01% und bei schwefelsauerm Ammoniak 
um 24,68ob. Für die G asverso rgung  sind im Verhältnis  zur 
Kokserzeugung bedeutend g rößere  .Wengen fre igemacht 
worden als im Vorjahr, so daß sie nur um ein geringes 
zurückgeblieben ist.

Eine Übersicht über  die wichtigsten Bergbau- und 
Hüttenerzeugnisse Deutsch- und Polnisch-Oberschles iens 
1931 im Vergleich zum Vorjahr  bietet  Zahlentafel 5, in 
der auch zugleich die Zahl der  beschäft igten Arbeiter für 
einzelne Industr iegruppen w'iedergegeben ist.

Auch der oberschlesische E rzbergbau  hat im Berichts­
jahr seine Erzeugung s ta rk  e inschränken müssen, nachdem 
sie im Vorjahr gegenüber  1929 noch erheblich zugenommen 
hatte. Die Abnahme der Erzgewinnung,  in der Hauptsache 
Galmei, Zinkblende und Bleierz, die im Berichts jahr  14 bis 
l3°o ausmachte, hat sich im Jahre  1932 weiter  fortgese tz t ,  
und zwar ist das eine Folge der  Abhängigkeit  von den 
polnisch gewordenen Hütten,  die ebenfalls ihre Metall ­
erzeugung stark eingeschränkt haben. Das fortgesetz te 
Ahsinken der Metallpreise, das mit dem Vorjahr  schon 
begann, läßt die Lage am M etal lmarkt immer schwieriger 
werden. Es ist zum großen  Teil auch eine Folge der U nter ­
wertigkeit des englischen Pfundes,  da die Preise in Papier-  
pfund sich nur unwesentlich gehoben  haben, mithin in 
Goldpfund bzw. Reichsmark ein wesentl icher Rückgang

eingetreten ist. W ährend  der  Zinkpreis für 100 kg  in Berlin 
Ende 1930 noch 28 M  betrug, fiel er auf annähernd 21 Jh 
Ende des Berichtsjahres ; gleichzeit ig sank der  Bleipreis von 
29 M> auf weniger  als 21 J6.

Auch der zu Polen g ek om m ene  Teil Oberschlesiens 
ist von den Auswirkungen der Wirtschaftskrise nicht ver ­
schont geblieben.  Die S te inkohlenförderung konnte  noch 
auf der Höhe des Vorjahres gehalten werden,  und  die 
P reßkohlenhers te l lung zeigt sogar  eine Z unahm e um 28% , 
doch weisen alle übrigen Erzeugnisse R ückgänge von
11,64-65,74% auf.

Die Zahl der A r b e i t e r  u n d  B e a m t e n  im o ber ­
schlesischen S t e i n k o h l e n b e r g b a u  ist aus Zahlentafe l 6 
zu ersehen.  Entsprechend der  F örderung  ging  die Beleg­
schaftszahl im Jahresdurchschnit t  von 49300 in 1930 auf 
43269 im Berichtsjahr oder  um 12.23% zurück. Ende des 
Berichtsjahres bet rug  sie nur noch 42134. Infolge Ein­
schränkung der Belegschaft  hat sich das Antei lverhältnis 
zwischen den unter- und über tage  beschäft igten Personen 
ungünstiger  gestal tet,  indem der  Anteil der  Belegschaft  
über tage von 19,5% Ende 1929 auf 21,9% Ende 1931 zu­
genom men hat, wras sich daraus erklärt ,  daß zur A uf ­
bereitung und Verladung der  Kohle eine bestimmte  Anzahl 
Arbeitskräfte notw endig  ist, die nicht unm itte lbar  mit der  
Höhe der Förderung  schwankt.  Die Zahl der  technischen 
Beamten sank von 1733 auf 1581 oder  um 8,77% und die 
der kaufmännischen von 808 auf 769 oder  um 4,83%.

Der D u r c h s c h n i t t s l o h n  (Barverdienst)  der  G esam t ­
belegschaft hatte  mit 6,88 J6 in 1930 seinen H ö hepunk t  
erreicht und ist im Berichts jahr auf 6,36 M> zu rückgegangen .  
Der Durchschnittslohn der H auer  belief sich auf 8,31 M  
gegen 9,21 M> im Vorjahr.

Die Aufwärtsentwicklung des F ö r d e r a n t e i l s  je 
Mann und Schicht hat auch im Berichts jahr angehal ten.  Mit 
1,579 t  lag er um 38,6% über  der  Friedensziffer.

Die Lage der oberschlesischen E i s e n i n d u s t r i e  ist 
denkbar  schlecht. Die P roduk tion  ist dera r t  zu rück ­
gegangen,  daß g roße  Verluste ents tanden sind, die durch 
Betr iebseinschränkungen und S parm aßnahm en  nicht mehr 
ausgeglichen wrerden konnten.  H ierdurch haben die o b e r ­
schlesischen Eisenwerke mit g roßen  finanziellen Schwierig ­
kei ten zu kämpfen. W ä h ren d  bei der  g röß ten  o b e r ­
schlesischen Verwaltung, der  Vereinigte  Oberschlesische 
H üttenw erke  A.G., V erhandlungen  über  eine N e u ­
ges ta l tung der finanziellen G rund lage  no tw end ig  gew orden  
sind, ist für das zw eitgrößte  Eisenwerk,  die Borsig  A.G.,  
die Stil legung beantragt .  Die V erhandlungen  mit den 
Reichsstellen laufen jedoch dahin,  durch einen Zusam m en-



Z a h l e n t a f e l  5. G ew innung  und Belegschaft der Bergbau- und H ütten industr ie  
Deutsch- und Polnisch-Oberschlesiens in den Jahren  1930 und 1931.

1930 1931 ± 1931 gegen 1930

Deutsch- Polnisch- Deutsch- Polnisch- Deutsch- Polnisch-
Oberschlesien Oberschlesien Oberschlesien

G e w i n n u n g

t t t t °/o °lo

S t e i n k o h l e ......................................................... 17 960 854 28 158 379 16 791 957 28 405 201 -  6,51 +  0,88
K o k s ...................................................................... 1 369 968 1 581 922 995 744 1 354 617 -  27,32 -  14,37
P r e ß s t e i n k o h l e ................................................ 267 796 234 123 279 191 299 678 +  4,26 +  28,00
R o h tee r .................................................................. 61 698 79 852 51 676 68 973 -  16,24 -  13,62
Teerpech und T e e r ö l ................................... 755 64 761 365

22 170
51,66

Rohbenzol ......................................................... 21 427 25 090 15 853 26,01 -  11,64
Schwefelsaures  A m m o n ia k .......................... 20 003 35 724 15 066 21 472 - 24,68 -  39,89
R o h n a p h t h a l i n ................................................ 58 2 882 11

108 443
-  81,03

G a l m e i .................................................................. 21 389 214 046 18 331 -  14,30 -  49,34
Z i n k b l e n d e ......................................................... 197 752 165 115 167916 122 607 -  15,09 -  25,74
Bleierz .................................................................. 26 154 12 627 22 410 9 055 -  14,32 -  28,29
S c h w e f e l k i e s .................................................... 10 674 4 787 4 330 1 610 -  59,43 -  65,74
R o h e i s e n ............................................................. 86 524 323 674 59 159 266 298 31,63 17,73
R o h s t a h l b lö c k e ................................................ 343 584 891 100 301 730 767 327 12,18

} -  15,03
R o h s t a h l g u ß .................................................... 8 694 11 997 6 377 1 26,65
G ußw aren  zweiter  Schmelzung . . . . 24 054 19 964 16 505 16 183 31,38 - 18,94
Halbzeug der  Walzwerke zum Verkauf . 25 001 70 572 16 185 30 879 -  35,26 -  56,24
Fert igerzeugnisse der Walzwerke . . . 163 974 671 585 154 855 566 460 5,56 -  15,65
Erzeugnisse aller Art der Verfe inerungs­

108 361 115241 -  14,27 -  28,59betriebe ......................................................... 126 393 161 375
Z in k b le c h ............................................................. 7 291 15 700 7 835 12 977 +  7,46 -  17,34
Blei ( Z i n k b l e i ) ................................................ 65 40 943 69 31 828 +  6,15 -  22,26

Z a h l d e r  b e s c h ä f t i g t e n  A r b e i t e r

S te inkoh lengruben ............................................ 49 300 81 498 43 269 73 830 -  12,23 9,41
Zink- und Bleie rzgruben ............................... 2 429 4 594 1 957 2 784 -  19,43 -  39,40
K o k san s ta l t en .................................................... 1 553 2 695 1 000 2 263 -  35,61 -  16,03
P re ß k o h le n f a b r ik e n ....................................... 191 267 194 199 +  1,57 -  25,47
H o c h o f e n b e t r i e b e ............................................ 351 1 791 176 1 -  49,86 )
Stahl- und W a lz w e rk e ................................... 2 923 14 160 2416

26 374
-  17,35 |  -  13,10

Eisen- und S t a h l g i e ß e r e i e n ...................... 1 288 2 184 908 -  29,50
V e r fe in e ru n g sb e t r ieb e ................................... 5 841 12216 5 004 1

383
-  14,33 )

-  28,14Zinkb lechw alzw erke ....................................... 149 533 171 +  14,77

insges. 64 025 119 938 55 095 105 833 -  13,95 -  11,76

Z a h l e n t a f e l  6. Zahl der Arbeiter  und B eam ten1. Z a h l e n t a f e l  7. Roheisenerzeugung.

M onats ­ Angelegte Arbeiter Beamte

durchschnit t O b er ­ 1928 kaufm.bzw. Monatsende schlesien =  100
techn.

insges.

1928 .......................... 54 694 100,00 1544 753
1929 .......................... 57 729 105,55 1654 819
1930 .......................... 49 300 90,14 1733 808

1931: Januar  . . . 46 030 84,16 1616 785
Februar  . . 45 599 83,37 1625 776
März . . . . 44 672 81,68 1624 776
April . . . . 43 653 79,81 1598 774
Mai . . . . 43 189 78,96 1596 771
Juni . . . . 42 808 78,27 1597 770
Juli . . . . 42 504 77,71 1566 765
A u g u s t . . . 42 243 77,24 1569 764
September  . 41 966 76,73 1566 764
O ktober  . . 42 068 76,92 1527 755
N ovember  . 42 167 77,10 1529 754
Dezember . 42 134 77,04 1528 752

Durchschnit t  1931 43 269 79,11 1581 769

Jahr
Insges.

t

Davon

Häma- Gießere i ­
roheisen

t

Stahl­
eisen

t

Spiegel­
eisen

t

Ferro-
mangan

t

1913 381 318 59 489 121 819
1923 368 182 88 322 170 253
1924 262 264 57 421 172 784
1925 288 870 18 247 116 790 103 147 2 824 9125
1926 231 801 17 007 61 504 127 985 2 875 9 848
1927 311 038 19 808 108 409 164 760 3 478 10 022
1928 247 755 23 335 63 172 146 468 2 590 10 693
1929 180 194 13483 30 591 124 320 779 9210
1930 86 524 11 569 20 049 46 239 — 8 667
1931 59 159 7 566 — 43 557 — 7130

Z a h l e n t a f e l  8. E rzeugung  der Stahl- und Walzwerke 
sowie  der  Eisen- und Stahlgießereien.

1 Ohne Nebenbetriebe.

Schluß der gesamten oberschlesischen Eisenindustrie eine 
Besserung der Lage herbeizuführen.

Die Roheisenerzeugung machte  im Berichtsjahr kaum 
noch ein Drittel der des Jahres 1929 aus. Mit 59000 t ist sie 
gegenüber  dem Vorjahr  um 27000 t  oder  31,63% zurück­
gegangen.  Von den Roheisensorten hat sich Stahleisen am 
besten behaupten können, das im Berichtsjahr 73,63% der 
G esam terzeugung einnahm.

Die Rohstahlherste l lung weist mit 302000 t gegen 
1930 einen Rückgang um 42000 t oder 12,30o/0 auf; sie hat 
damit 41,94% der Herste llung des Jahres 1929 eingebüßt. 
Die Erzeugung an Stahlguß, G ußw aren  zweiter Schmelzung

Jahr

Blöcke aus 
Siemens- 
Mnrtin- 

Öfen

t

Stahlguß

t

Gußwaren
zweiter

Schmelzung

t

Halbzeug
(zum

Verkauf)
t

Fertig-
erzeug-

nisse

t

1913 345 957* 8319 127 691
1923 379 238 9 107 29 949 30 577 139 876
1924 261 097 7 026 19 452 16 666 102 471
1925 346 770 9719 33 105 51 952 147 671
1926 430 991 8 301 34 610 75 434 210 974
1927 569 439 13 231 46 194 49 806 277 131
1928 510316 12 852 36 626 46 200 251 180
1929 519 675 13 957 38 047 34 381 268 600
1930 344 035 8 676 24 054 25 694 163 974
1931 301 730 6 377 16 505 16 185 154 855

1 Einschl. 209 t Blöcke aus Tiegelöfen.
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und Halbzeug i s t  in der  gleichen Zeit um m ehr  als die 
Hälfte abgesunken, w äh rend  bei den Fert igerzeugnissen 
ein Rückgang um 42,35% festzustellen ist. Letztere zeigen 
mit 155000 t gegenüber  1930 eine Abnahme um nur 9000 t 
oder 5,56%. Im einzelnen unterr ichtet  über  die Erzeugung 
der Stahl- und W alzwerke  sowie  der  Eisen- und Stahl ­
gießereien Zahlentafel 8.

Von Bedeutung ist noch die E rzeugung der  Z ink­
blechwalzwerke, die entgegen der  Entwicklung bei den 
ändern Industrien ein Ansteigen der  Erzeugungsziffern zu 
verzeichnen hat. Die Ergebnisse sind aus Zahlentafel 9 
zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  9. E rzeugung  der Zinkblechwalzwerke.

J ahr Zinkbleche

t

Blei
(Zinkblei)

t

Hartz ink

t

Zinkasche

t

1913 3935 16
1925 4547 65 11 45
1926 6942 86 21 73
1927 8083 100 20 91
1928 8342 96 36 93
1929 6780 70 22 100
1930 7291 65 13 100
1931 7835 69 13 114

U M S C  H  A U.
Beiträge zur Frage der G rubenbew ette rung . V.

W e tte rab k ü h lu n g  du rch  k ü n s t l ic h e  E r h ö h u n g  
des F e u c h t ig k e i t sg e h a l t e s .

Zur Klärung der Frage, ob  es möglich ist, die Arbeits ­
bedingungen in heißen und  trocknen  G ruben  durch Aus­
nutzung der Verdunstungskälte  bei künst l icher Erhöhung  
des Feuchtigkeitsgehaltes der W ette r ,  und zwar bei W asser ­
verdunstung kurz vor dem Eintrit t der  W et te r  in den Be­
triebspunkt zu verbessern,  sind vom britischen G ew erbe ­
hygienischen Amt (Industrial Health  Research Board) 
einige praktische U n te rsuchungen1 vorgenom m en worden, 
die bemerkenswert sind, wenngle ich sie mit den an ändern 
Stellen gewonnenen Erfahrungen und  Erkenntnissen ü ber ­
einstimmen.

Die Versuche wurden in einem Streb,  dessen Länge 
während der Beobachtungszeit  zwischen 130 und 160 m 
schwankte, sowie in den zugehörigen Ein- und A bzug ­
strecken für die W ette r  ausgeführt .  Die Teufe bet rug  etwa 
620 m. Die Verdunstungsanlage bestand aus 5 Andrew- 
Zerstäubern, die in 2 m Abstand voneinander aufgestellt 
waren und bei einer W et te rm enge  von 350 m 3/min  durch­
schnittlich je h etwa 54,5 1 W asse r  mit Hilfe von Preßluft 
so fein verteilten, daß den gesamten Streckenquerschnit t ein 
feiner Wassernebel erfüllte. Die Sätt igung der Luft stieg 
dadurch von rd. 45 auf rd. 70%.

Im ganzen gelangten zwei Versuchsre ihen zur Durch­
führung, und zwar w urde die Zers täuberan lage bei der

Abb. 1. Einfluß einer künstl ichen E rhöhung  
des Feuchtigkei tsgehaltes  im W ette r s t rom  

(Wasserzerstäuber etwa 120 m vor dem Abbaustoß).

1 Be d f o r d  und W a r n e r :  The reduction of mine air temperatures, 
Coll. Guard. 1931, Bd. 143, S. 699.

ersten etwa 120 m und bei der  zweiten nur e twa 10 m vor 
dem Eintritt des W ette rs trom es in den Abbaustoß  auf ­
gestellt. Die Abb. 1 und 2 geben die M eßergebnisse  wieder,  
zu denen zunächst bem erk t  sei, daß  in einigen Fällen die 
auffällige Zunahm e des Feuchtigkeitsgehaltes im W e t te r ­
st rom nach dem Ende des Strebs hin auf zeitweise durch ­
sickerndes Firstwasser zurückzuführen war.

Abb. 2. Einfluß einer künst l ichen E rhöhung  
des Feucht igkei tsgehal tes  im W e t te r s t ro m  

(W asserze rs täuber  kurz vor dem A bbaustoß).

Die Kurven zeigen einwandfrei,  daß sich in beiden 
Fällen die Verringerung der  T rocken tem pera tu r  auf Grund  
der Erhöhung des Feuchtigkei tsgehaltes  sehr  bald wieder  
verlor, und zwar  w ar  dies desto eher  der  Fall, je näher  die 
W asserzers täubungsanlage dem W ette re in t r i t tspunk t  des 
Strebstoßes lag. Der Einfluß der  W e t te rabküh lung  w ar  also 
dort  am größten,  wo nur eine ger inge W ärm eauss trah lung  
auftrat,  d. h. in der Strecke. A ußerdem  ist darauf hin ­
zuweisen,  daß das untersuchte Abbaufeld für die Bewette ­
rung günstige Bedingungen aufwies und demnach damit  
gerechnet w erden  muß, daß  sich die W irkung  der  V er ­
dunstungskälte  im al lgemeinen noch rascher  verliert.

Die Versuchsergebnisse liefern gle ichzeitig  eine Be­
stä t igung der Festste l lungen J a n s e n s 1, nach denen sich die 
Kühlwirkung der  W ette r  durch V erdunstungskä l te  nicht 
verbessern läßt, sondern  soga r  mit zunehm ender  Ent­
fernung der W ette r  von der  Kühlstelle im mer m ehr  sinkt. 
Da nach Jansens Untersuchungen  die Kühlleis tung von 
W ettern  in linearer A bhängigkei t  von ihrem N aßw ärm e gra d  
steht,  geh t  aus dem selbst  an der  Stelle der  g rö ß ten  
Feuchtigkei tszufuhr nicht un te rbrochenen  ste tigen An­
steigen der  N aßw ärm e bei den englischen Beobachtungen  
hervor,  daß t ro tz  Erniedr igung des Trockenw^ärmegrades 
keine E rhöhung  der  Kühlle is tung zu erzielen war.  Auch die

1 J a n s e n :  Die Erwärmung der W etter in tiefen Steinkohlengruben 
und die Möglichkeiten einer Erhöhung der Kühlwirkung des Wetterstromes, 
Glückauf 1927, S. 94.
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zweite Feststel lung Jansens läßt  sich aus den Versuchs­
werten  erhärten. Zu diesem Zweck ist vom Berichterstat ter  
unte r  Zugrunde legung  der von Jansen ermittelten M eß­
ergebn isse1 ein Kurvenbild entworfen worden, aus dem die 
Kühlleistung bei verschiedenen Wettergeschwindigkei ten  
für die einzelnen Trocken- und N aßw ärm egrade  ent­
nommen werden kann (Abb. 3). Man verfolgt die Linie des

Abb. 3. Kurventafel zur Bestimmung der  Kühlleis tung von W et te rn  in Abhängigkeit  
von ihrem Trocken- und N aßw ärm egrad  sowie von ihrer Geschwindigkeit .  

(Feuchtigkeitsgehalte  nach der Psychrometer tafe l  von Jelinek.)

N aßw ärm egrades  im rechten Kurvenfeld,  um die Kühl­
leistung bei einer bestimmten Geschwindigkeit  zu erhalten, 
und im linken Kurvenfeld, um den Feuchtigkeitsgehalt bei 
einem bestimmten N aßw ärm egrad  zu ermitteln. Ein ähn­
liches Kurvenbild haben kürzlich schon S t o c e s  und Cer -  
n i k 1 aufgestellt, das al lerdings insofern abweichend ist, als 
darin die Linien gleicher Kühlleistung und gleichen Naß­

w ärm egrades  nicht gleich­
laufen, obwohl die Kurven 
ebenfalls auf Jansens Unter­
suchungsergebnissen fußen 
sollen. Aus Abb. 3 läßt sich bei 
der Annahme eines Strecken­
querschnit tes von rd. 6 m2 
und demzufolge einer durch­
schnittlichen Wettergeschwin­
digkeit  von 1 m/s die Kühl­
s tä rke der W etter  an jedem 
beliebigen M eßpunkt mit Hilfe 
der W erte  aus den Abb. 1 und 
2 entnehmen. In der nach­
s tehenden Übersicht ist dies 
für zwei geeignete  Meßstellen 
der beiden untersuchten Stre­
ben durchgeführt  worden. Als 
erste Stelle wurde der Stand­
punkt  der Wasserzerstäuber­
anlage gewählt  und als zweite 
eine solche, an welcher der 
Einfluß des Abbaustoßes sein 
Ende erreicht hatte und der 
normale Streckeneinfluß wie­
der  vorhanden war. Der Unter-

Streb mit 120 m Vorgesetzter Zers täuberan lage

Ursprünglicher Wetterstrom

Be­
feuchtungs­

beginn

Streb­
ende

Unter­
schied

Befeuchteter Wetterstrom

Be­
feuchtungs­

beginn

Streb­
ende

Unter­
schied

Streb mit 10 m Vorgesetzter Zerstäuberanlage
Ursprünglicher Wetterstrom

Be­
feuchtungs­

beginn

Streb­
ende

Unter­
schied

Befeuchteter Wetterstrom

Be­
feuchtungs­

beginn

Streb­
ende

Unter­
schied

Trockenwärm egrad  °C 
N aßw ärm egrad  . . °C 
Kühlleistung . . . KS 
Feuchtigkei t . . . % 
Wassergehal t  je kg 

t rockner Luft .  . g

23,3
16,2
25,0
44,5

7,5

26,7
22,6
17,5
69.0

14.0

3.4
6.4
7.5 

24,5

6.5

23.7
16.8 
24,0 
47,5

8,2

26,65
22,9
17,0
71.5

14.5

2,95
6,1
7,0

24,0

6,3

23,7
16,3
25.0
44.0

7,6

25,9
20,75
19,0
61,5

11,7

2,2
4,45
6,0

17,5

4,1

23,55
16,0
25,0
42,5

7,3

26,1
22,3
17,5
71,0

14,2

2,55
6,3
7,5

28,5

6,9

schied zwischen den Kühlleistungen und somit auch 
zwischen den Naßw ärm egraden  an den beiden Beob­
achtungsstellen zeigt deutlich, daß der Abfall der Kühl­
leistung unte r  dem Einfluß des Strebs größer  ist, wenn der 
W etters trom auf seinem W ege durch den Streb einen 
höhern Wassergehal t  aufweist.

Eine W ette rabküh lung  durch Erhöhung  des Feuchtig ­
keitsgehaltes kurz vor einem Abbaustoß ist demnach,  ab ­
gesehen von ändern Nachteilen, in keiner Weise für heiße 
und trockne Gruben erfolgversprechend. Diese Tatsache 
findet einmal darin ihre Erklärung, daß mit der Erhöhung  
des Feuchtigkeitsgehaltes die W asseraufnahmefähigkei t  
der W ette r  und damit  die Schweißverdunstung abnehmen, 
gleichzeitig aber durch V ergrößerung des T em pera tu r ­
gefälles die W ärm eabgabe  des Gebirges g rößer  wird. Eine 
günstige W irkung  läßt sich also nur durch die E rhöhung 
der W ette rm enge  und der Wettergeschwindigkei t  erzielen.

Bergassessor  F. G i e s a ,  Aachen.

V erw altungsberich t der. 
Westfälischen Berggew erkschaftskasse  zu Bochum 
für die Zeit vom 1. April 1931 bis 31. März 1932.

(Im Auszug.)

W ährend  des Berichts jahres ist der  langjährige V or ­
sitzende des Vorstandes der Berggewerkschaftskasse,  
G eneraldirektor  Bergm eis ter  Dr.-Ing. eh. H o p p s t a e d t e r ,

1 J a n s e n ,  a. a. O. S. 90/1.

gestorben.  Er hat dem V ors tande 15 Jahre  lang angehört 
und seit Juli 1921 das Amt des Vorsitzenden bekleidet. 
Weitere  Verluste  hat der Vorstand durch das Ableben von 
Direktor  Bergassessor  C. J ü n g s t  sowie durch das Aus­
scheiden von G enera ld irek tor  Bergassessor  S t e n s  erlitten. 
Zum Nachfolger  des vers to rbenen  Vorsitzenden wurde der 
b isherige ste l lvertre tende Vorsitzende,  Bergassessor  Dr.-Ing. 
eh. K r a w e h l ,  gew äh lt  und an dessen Stelle Generaldirektor 
Bergassessor  H a a r m a n n  berufen.  Zur Ausfüllung der 
ents tandenen  Lücken tra ten  die Bergwerksdirektoren Berg­
assessor  R i t t e r ,  Bergassessor  Dr.-Ing. F u n c k e  und Berg­
assessor  Dr.-Ing. W a e c h t e r  in den Vorstand ein.

In der außerordent l ichen  Generalversammlung vom 
26. N ovem ber  1931 w urde  die Verschmelzung des Essener 
Bergschulvere ins mit der  Berggewerkschaftskasse be­
schlossen und dessen A ngebot  einst immig angenommen, 
wonach die Essener Bergschule  mit sofort iger  Wirkung der 
Bochumer Leitung unters tel l t  wird und das Vermögen des 
Essener Bergschulvereins am 1. April 1932 gegen eine in 
zehn Jahres ra ten  zahlbare A bfindungssumme von 250000.^ 
an die B erggew erkschaf tskasse  übergeht.

Am 1. O k tober  1931 ist der  verdienstvolle Direktor der 
Bergschule  in Bochum und der  ihr angegliederten Anstalten, 
P rofessor  Dr.-Ing. eh. H e i s e ,  nach 27jähriger  Amtszeit in 
den Ruhestand getre ten .  Zu se inem Nachfolger wurde 
P rofessor  Dr.-Ing. eh. H e r b s t  berufen.

1 S t o c e s  und C e r n i k :  B ekäm pfung  hoher Grubentemperaturen,
1931, S. 166.
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Nach dem  V erw altungsber ich t  haben die E i n n a h m e n  
der B e rg g e w e rk sc h a f t sk a s se  im Rechnungs jahr  1931/32 
16QS S14 .Xf und die A u s g a b e n  u n te r  E inrechnung eines 
Vortrages von 280 000 A  auf das R echnungsjahr  1932 33 
1686900 betragen. Am Ende  des Berichts jahres hat 
das aus Barbestand, Bankgu thaben  und Resten,  W e r t ­
papieren, ausgeliehenen Kapitalien,  unbeweglichem und 
beweglichem V erm ögen  bes tehende  G esa m tve rm ögen  
17S0101 (1 852 4 5 6 ) ' . *  be t ragen .  Der V oranschlag des 
Haushaltplanes für das Rechnungs jahr  1932 33 schließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 1410 000 (1 640 000) ,/i  ab.

An der B e r g s c h u l e  i n  B o c h u m  nahm der  Schul­
unterricht in der gew ohn ten  W eise se inen F o rtgang .  In 
der O b e r k l a s s e  w urde  der  46. L eh rgang  zur Ausbildung 
von Grubenbetriebsführern beende t  und  der  47. Lehrgang  
mit 34 Schülern eröffnet.  In der  S t e i g e r k l a s s e  fanden 
zwei Lehrgänge ihren Abschluß,  zwei w urde n  durch das 
Berichtsjahr fo r tge führ t  und zwei neue,  der  84. und der 
85. Lehrgang, eröffnet.  D er  84. L ehrgang  w'urde am Ende 
des Berichtsjahres in den G rubens te ige rab te i lungen  von 83, 
in der Verm essungsste igerabtei lung von 24 und in der 
Elektrosteigerabteilung von 25 Schülern besucht ;  der 
85. Lehrgang zählte zur gle ichen Zei t  70 Schüler. Im ganzen 
betrug die Schülerzahl der  Bergschule  in Bochum ein­
schließlich der Außenabtei lungen  in D or tm und  und Reck­
linghausen am Schluß des Berichts jahres  530 (621). Zur 
weitern Einschränkung des Schulbetr iebes w erden  ab 
Ostern 1932 für die D aue r  eines Jah res  an sämtlichen 
berggewerkschaftlichen Bergschulen keine neuen Lehr ­
gänge eröffnet. Dadurch ve r r inger t  sich die Gesamtzahl 
der Schüler zu Ostern  1932 auf 379.

An der B e r g s c h u l e  i n  H a m b o r n  w urde  ein Lehr­
gang beendet, ein anderer  fo r tg e fü h r t  und ein w eiterer  mit 
18 Schülern neu eingerichtet . Am Ende der  Berichtszeit 
wurde die Bergschule nur noch von 42 Schülern besucht.

Die b e r g m ä n n i s c h e  B e r u f s s c h u l e  beendete  das 
Schuljahr 1931 32 mit 6671 (8520) Schülern.  Davon gehörten  
1625 (2007) der Unterstufe ,  2284 (3207) der  Mit telstufe und 
2762 (3306) der Obers tu fe  an. Durchschnitt lich waren 
20 Schüler in einer Klasse. Die Zahl der  Schüler machte  
3,24 (3,13) °o der Belegschaft  aus. Infolge des starken 
Rückgangs der Belegschaft  m uß ten  m ehre re  Schulen ge ­
schlossen werden.

Der Unterricht in den F o r t b i l d u n g s l e h r g ä n g e n  
für  G r u b e n b e a m t e  erfo lg te  nicht wie bisher  in Form 
von Vorträgen, sondern  durch praktische Ü bungen  an den 
Maschinen selbst. H ierzu w u rd e n  G ruppen  von je 12 Teil­
nehmern derart  gebildet,  daß  jeder  Tei lnehm er  zu den 
Messungen und H an d h a b u n g en  mit herangezogen  werden 
konnte. Die Teilnehmerzahl an den Ü bungen  belief sich 
auf 797.

1 Zahlen des Vorjahres.

Das G e s c h i c h t l i c h e  B e r g b a u - M u s e u m  konnte  
tro tz  der  U n g u n s t  der Zei t  in er freulicher  W eise  ausgebau t  
werden. Drei weitere  Hallen des ehemaligen Schlachthofes 
sind für  M useumszwecke herge r ich te t  worden ,  so daß das 
Museum je tzt  über  5 Ausste llungshallen mit einer  G esam t ­
aufste llungsfläche von rd. 2000 m 2 verfügt.  Auch in diesem 
Jah re  hat  das M useum von G rubenverw al tungen ,  Firmen 
und P r iva tpersonen wertvolle Geschenke erhalten.

Die Versuchss tände und P rü fs tände  im M a s c h i n e n ­
l a b o r a t o r i u m  sind durch verschiedene N euanschaffungen  
verbesser t  und ausgebau t  worden. A ußer  zur D urchführung  
von Versuchen und U ntersuchungen  haben  die Einrich­
tungen  auch für Unterr ichtszwecke Benu tzung  gefunden.

Die M a r k s c h e i d e r e i  hat  die Blätter H aßlinghausen  
und L angenberg  der  Übersichtskarten  1 :10000  und 1: 25000 
sowie der Flözkarte 1 :10 000 h e rausgegeben  und außerdem  
die Blätter G ahlen-Dorsten  und L angenberg-H aß linghausen  
der  Profile 1 : 5000. Der Beobachtungsdienst  der  E rd ­
magnetischen Warte,  der W e t te rw a r te  und der  E rd b e b en ­
w ar te  is t im wesentl ichen unveränder t  geblieben.

Im c h e m i s c h e n  L a b o r a t o r i u m  w urden  1747 A na­
lysen und U ntersuchungen  ausgeführt ,  von denen sich 1304 
auf W ette r ,  63 auf Gase und 60 auf die V erkokung  von 
Kohlen bezogen. W eite re  Arbeiten des Laboratoriums 
erstreckten sich auf die rön tgenolog ische U n te rsuchung  
der festen Brennstoffe und auf p lanmäßig  durchge führ te  
U ntersuchungen  von G rubenw asser .

Die S e i l p r ü f s t e l l e  hat  535 Seile, 223 W erkstoffe  und 
78 s tählerne Grubenstem pel  geprü f t  sowie in 30 Fällen 
P robebe la s tungen  von Zwischengeschirren  durchgeführ t .  
Zahlreiche chemische Analysen und  metal lographische 
U ntersuchungen  von W erkstoffen  und  Dräh ten  dienten  zur 
Ergänzung  dieser Prüfungen .  Gutach ten  w urden  in e twa 
600 Fällen e r s t a t t e t  Die E rgebnisse  der  U n tersuchungen  
nebst  den al lgemeinen wissenschaft lichen A rbeiten  der  
Seilprüfstelle sind in einer  Anlage zu dem V erw a l tungs ­
bericht zusammenfassend b e h a n d e l t

Über die wissenschaft lichen Arbeiten der  V e r s u c h s ­
s t r e c k e  i n  D o ' r t m u n d - D e r n e  un te rr ich te t  gleichfalls 
ein besonderer  B e r ich t  Die Arbeiten ers treckten  sich auf 
die P rü fung  von Sprengstoffkapseln ,  Zündmit te ln ,  Lampen 
mit Zubehör ,  G rubengasm esse rn  und  G asanzeigern ,  elek­
tr ischen Maschinen, T rans fo rm ato ren  und  G erä ten  sowie  
von besondern  Einrichtungen. Die 1926 begonnenen  Schieß- 
vorführungen  auf den Zechen w urden  im Berichts jahr 
fortgesetz t .

Die A n e m o m e t e r p r ü f s t e l l e  hat  219 Anem om ete r  
geprüft.

Die Arbeiten der  G e o l o g i s c h e n  A b t e i l u n g  w urden  
in dem bisherigen Rahmen fortgese tz t ,  die Samm lungen 
neu bearbe i te t  und  ergänzt.

Die B ü c h e r e i  der  Bergschule zählte am Schluß des 
Berichts jahres 34 365 Bände.

W I R  T S C H A F T L I C H E S .
Steinkohleneinfuhr in w ichtige  deutsche Einfuhrgebiete im Monatsdurchschnitt  des 1. Halbjahrs 1932.

1. H a m b u r g .

Monats­
durchschnitt

Insges.

t

Davon aus

dem  Ruhrbezirk 

t %

G roßbr i tannien  

t °/e

den Nieder landen 

t  o/o

sonst igen
Bezirken

t

1913 . 722 396 241 667 33,45 480 729 66,55 _
1931 . . 423 950 157 896 37,24 254 667 60,07 3471 0,82 7 916
1932: ¡.Vierteljahr 360 830 132 546 36,73 215173 59,63 8920 2,47 4 191

302 308 143 487 47,46 131 950 43,65 7581 2,51 19 289
1.Halbjahr . 331 569 138 017 41,62 173 561 52,34 8251 2,49 11 740
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2. Be r l i n .

Davor aus

M ona ts ­ Insges. G ro ß ­ dem Polnisch- Deutsch- Nieder­
durchschnit t britannien Ruhrbezirk

Sachsen Oberschlesien schlesien
t t °/o t % t % t % t % t %

1 9 1 3 .......................... 378 147 137 872 36,46 44 221 11,69 1910 0,51 _i i 165 174 43,68 28 969 7,66
1 9 3 1 .......................... 365 883 34 294 9,37 137 819 37,67 524 0,14 28 0,01 165 049 45,11 28 170 7,70
1932: 1. Vierteljahr 294 250 17012 5,78 152 819 51,94 738 0,25 — — 102 603 34,87 21 079 7,16

2- 351 409 22 234 6,33 130 052 37,01 236 0,07 25022 0,71 169 238 48,16 27 147 7,73
1.Halbjahr  . 322 830 19 623 6,08 141 436 43,81 487 0,15 12512 0,39 135 920 42,10 24 113 7,47

> Unter Deutsch-Oberschlesien enthalten. — 2 Fast ausnahmslos holländischer Koks.

3. A u f  d e m  R h e i n  b e z o g e n e  a u s l ä n d i s c h e  K o h l e 1

M onats ­
durchschnit t

Insges.

t

Davon aus

Großbril
t

annien
%

den Niedt 
t

;r landen
%

Belg
t

len
°lo

ändern L 
t

ändern
%

1929 .......................... 71 980 34 807 48,36 37 151 51,61 ------ _ 22 0,03
1 9 3 1 .......................... 79 48 t 27 162 34,17 49 352 62,09 2968 3,73 — —

1932: 1. Vierteljahr 85 355 22 008 25,78 55 890 65,48 7457 8,74 — —

2. 86 757 9419 10,86 70 539 81,31 6799 7,84 — —

1. H alb jahr  . 86 056 15714 18,26 63 215 73,46 7128 8,28 — —

1 Diese Mengen sind in Deutschland, und zwar zu etwa zwei Drittel im Oberrheingebiet abgeladen worden.

A ngelegte  Arbeiter und Absatzmangelschichten auf 1 angelegten  Arbeiter im Monatsdurchschnitt
in den w ichtigsten deutschen Bergbaubezirken.

Ruhrbezirk Oberschlesien Niederschlesien Aachen Sachsen

Angelegte Absatz*
mangel- Angelegte Absatz-

mangel- Angelegte Absatz­
mangel­ Angelegte Absatz-

mangel­ Angelegte Absatz-
mangel­

Arbeiter sehichten Arbeiter schfchten Arbeiter schichten Arbeiter schichten Arbeiter schichten

1930: 1. Vierteljahr 377 769 2,15 57 958 3,44 28 716 0,72 26152 0,47 22 883 1,72
2. 347 670 2,37 49 745 1,84 27 256 1,55 26 647 0,76 20 122 1,85
3. 319 801 3,10 46 970 1,64 25 671 1,62 26 989 0,40 19 327 1,81
4. 296 053 2,16 46 778 0,32 24 857 0,77 26 548 0,02 18 694 1,65

1931: 1. Vierteljahr 281 312 3,03 46 448 2,00 22 061 1,20 26 694 0,37 18 164 2,09
2. 256 588 2,84 44 178 3,21 20 908 1,57 26 501 0,35 17 320 1,80
3. 242 525 3,65 43 101 3,60 19 584 2,26 26 185 0,81 16 747 1,91
4- 224 669 3,06 42 969 1,86 17841 0,041 26 299 0,48 16414 1,69

1932: 1. Vierteljahr 212 578 4,69 41 067 3,95 17 763 0,40 26 005 1,60

1 Einführung des Krümpersystems.

Brennstoffausfuhr Großbritanniens im  August 1932.

Lade verschiff ungen Bunker-

Kohle Koks Preßkohle
ver-

schif-
Zeit

Wert W ert W ert fungen

1000 je 1.1 1000 je I . t 1000 je 1.1 1000
I . t s d I .t s d I.t s d I . t

1930 .................. 54 879 16 8 2464 20 6 1006 20 5 15617
Monatsdurchschnitt 4 573 16 8 205 20 6 84 20 5 1301
1 9 3 1 .................. 42 750 16 3 2399 18 7 760 19 6 14610
Monatsdurchschnitt 3 562 16 3 200 18 7 63 19 6 1217
1932: Januar  . 3313 15 11 278 18 3 50 18 7 1234

F ebruar  . 3 233 15 9 196 18 7 54 18 4 1247
März . . 2 926 15 10 135 18 6 61 18 1 1289
April . . 3 622 16 1 132 18 3 81 18 1 1 185
Mai . . . 3 299 16 5 93 18 5 41 18 5 1078
Juni . . 3 430 16 4 98 17 11 95 18 1 1090
Juli . . . 3 334 16 7 155 17 3 72 18 3 1 180
August  . 3 182 16 4 228 16 1 51 18 5 1184

fahrenen Schichten eingegangen .  Die Zahl der insgesamt 
im deutschen Bergbau  Beschäftigten ist  von 575547 um 
115315 oder 20,04 %  auf 460232 zurückgegangen. Ver­
hältn ismäßig  den s tä rks ten  R ückgang  weist mit 36,3 % der 
»Sonstige Bergbau« auf. Es folgen der  Salzbergbau mit 
28,09%, der E rzbergbau  mit 24,36 %  und der Steinkohlen­
bergbau  mit 20,69%. Den ger ingsten  Abbau hat mit 13,05% 
der  B raunkohlenbergbau  zu verzeichnen. Mehr als vier 
Fünftel aller Arbeiter  sind im Steinkohlenbergbau und 
davon im R uhrbergbau  allein 54,66 °lo beschäftigt. Näheres 
is t aus der nachstehenden  Zahlentafe l zu ersehen.

Z a h l  d e r  a n g e l e g t e n  A r b e i t e r .

Belegschaftszahl und Löhne 
in den Hauptbergbaubezirken Deutschlands im Jahre 1931.

Das Reichsarbei tsb la t t1 br ing t  mehrere  Übersichten 
über  die Arbeitsverhältnisse und Löhne in den H a u p tb e rg ­
baubezirken Deutschlands im Jahre  1931. W egen  Raum ­
mangels  müssen wir  auf den Abdruck dieser Übersichten 
verzichten. Da wir  zudem über die Löhne in den wichti­
g e m  Bergbaubezirken regelmäßig  in dieser Zeitschrif t 
berichten,  sei nachstehend nur auf die Angaben über  die 
insgesamt beschäft igten Arbeiter und die von diesen ver ­

1 Jg. 1932, Beilage Nr. 24.

Abnahme Von der
Art des Bergbaus 1930 1931 gegen Gesamtzahl °/o

1930
1930 1931

Steinkohle . . . . 467 928 371 097 -  20,69 81,30 80,63
davon Ruhrbez. 335448 251 577 -  25,00 58,28 54,66

Braunkohle . . . 73 554 63 955 -  13,05 12,78 13,90
22 178 16 775 -  24,36 3,86 3,64
10 143 7 294 -  28,09 1,76 1,59

Sonstiger  Bergbau 1 744 1111 -  36,30 0,30 0,24

insges. 575 547 460 232 -  20,04 100,00 100,00

Hinsichtlich der ver fahrenen  Schichten standen sich, 
wenn man nur die w ich t ig em  Kohlenbezirke in Betracht 
zieht, die R u hrberga rbe i te r  mit 247,6 bei 304 Arbeits tagen am 
ungünst igs ten .  Besser w a re n  die Verhäl tn isse im Aachener 
und niederschlesischen S teinkohlenbergbau,  hier wurden 
an 305 Arbei ts tagen  271,8 bzw . 269,2 Schichten verfahren.
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Am günstigsten w ar  die B eschäf t igungslage im B rau n ­
kohlenbergbau. Die B raunkoh lengruben  Braunschweigs 
haben bei 305,2 A rbeits tagen an 295,2 Tagen  arbeiten 
lassen können, die in H essen bei 304 Arbei ts tagen  sogar  
an 295,8 und der g rö ß te  Braunkohlenbezirk ,  der  vvest- 
elbische, bei 305 Arbeits tagen an 272,8 Tagen.

F örderan te i l  ( in  k g )  je  v e r f a h r e n e  S ch ic h t  

in den w ich t ig s ten  d e u t sc h e n  S te in k o h le n b e z i r k e n .

Zeit

1930. . . 
1931 . . •

1932: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
J u l i .

Un ter tagearbe i te r

<

1678 1198 
1891 1268

1998 1337
2036
2070
2081
2094
2094
2098

1383
1401
1382

0-5 Z u  o5

1888 1122 
2103 1142

930
993

2126
2145
2182
2205

1389 2200
1390 2240 
1414 2269

1167 1011 
11631025 
1190 1043 
1187 1048 
1167 1028 
1180 1017 
1171 1011

Bergmännische
Belegschaft1

I trs 
0-5

_ V
-S»<u — 
z ’u

1352 983 1434 866 
1490 1033 1579 896

1557 1094 1595 
1587 1129 1606 
1608 1141 1629 
1615 1121 1643 
1620 1129 1624
1622 1129 1662
1623 1147 1680

930
929
948
946
922
935
920

5
l t

Zeit

Kohlen- und 
Gesteinshauer

Gesam tbe legschaft  
ohne | einschl. 

N ebenbetr iebe

Leistungs- Barver­
lohn dienst 
Ji A

Leistungs­
lohn
Ji

Barver­
dienst

A

Leistungs­
lohn
M

Barver
dienst

M
i2? 1930. . . . 9,94 10,30 8,72 9,06 8,64 9,00

1931 . . . . 9,04 9,39 8,00 8,33 7,93 8,28

1932:J an. . 7,67 7,99 6,81 7,12 6,75 7,08
Febr. . 7,69 8,00 6,83 7,12 6,77 7,07
März . 7,66 7,98 6,81 7,12 6,75 7,08
April . 7,66 7,98 6,81 7,09 6,75 7,05
Mai . 7,66 7,98 6,79 7,11 6,73 7,07
Juni . 7,65 7,97 6,79 7,08 6,73 7,04
Juli. . 7,64 7,97 6,78 7,08 6,72 7,04

Za h l e n t a f e l  2. W er t  des G esam te inkom m ens  je Schicht.

Zeit

1930 . . 10,48
1931 . . . 9,58

1932: Jan. 8,19
Febr. 8,22
März 8,16
April 8,13
Mai 8,08
Juni 7,97
Juli 7,89

Kohlen- und 
Gesteinshauer

auf 1 ver- auf 1 ver­
gütete fahrene

Schicht 
M A

10,94
9,96

8.30 
8,33 
8,28
8.30
8.31 
8,41 
8,57

G esam tbe legschaf t  
ohne | einschl. 

N ebenbe tr iebe

auf 1 ver-i auf 1 ver­
gütete : fahrene 

Schicht 
M M

9,21
8,49

7,28
7,30
7,27
7,23
7,20
7,09
7,04

9.57 
8,79

7.37 
7,39
7.38 
7,34 
7,37 
7,42
7.57

auf 1 ver- auf 1 ver­
gütete | fahrene 

Schicht 
M *

9.15 
8,44

7.24
7.25 
7,23 
7,18
7.16 
7,05 
7,00

9.50 
8,74

7.33
7.33
7.34 
7,29 
7,33 
7,37
7.51

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Der M arkt  für T e e r e r z e u g n i s s e  zeigte  für alle P ro ­
dukte  in der Berichtswoche keine Änderung.  Auch der  Preis 
für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  blieb unverändert .

Nebenerzeugnis

702
745

761
771
785
788
769
765
758

i Das ist die Gesamtbelegschaft ohne die in Kokereien und Neben­
betrieben sowie in Brikettfabriken Beschäftigten.

Bergarbeiter löhne im R u h rb e z i rk .  W egen  der Er ­
klärung der einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen 
Erläuterungen in Nr. 4/1932, S. 98 ff.

Vom 1. April 1932 ab ist die U r laubsve rgü tung  auf 70%  
des Schichtverdienstes h e ra bgese tz t  worden. Da somit der  
auf Urlaubsschichten entfallende Betrag  zu rückgegangen  ist, 
ohne daß auch die Zahl der  Urlaubsschichten  selbst  ver ­
mindert wurde, weis t das G e s a m t e i n k o m m e n  je v e r ­
gü te te  Schicht nur unwesentl iche Unterschiede gegenüber  
dem Barverdienst  je v e r f a h r e n e  Schicht auf.

Z a h l e n t a f e l  1. Leistungslohn und Barverdienst  
je verfahrene Schicht.

Benzol (Standardpreis)  . 1 Gail. 1/7
Reinbenzol ...................... 1 ,, 2 / - 2 / 2
R e i n t o l u o l .......................... 1 » 2 / -
Karbolsäure ,  roh 6 0 %  . 1 „ 1/5

„ krist. . . . 1 lb. /5
|Solventnaphtha I, ger.,

O s t e n ............................... 1 Gail
: 1/3Solventnaphtha I, ger.,

W e s t e n .......................... 1 ,, 1
R ohnaphtha  ...................... 1 „ / u
K r e o s o t ............................... 1 » /2V2-/3V2
Pech, fob Ostküste  . . . 1 1. t

} 95„ „ W es tküs te  . . 1 „
Teer  ................................... 1 „ 4 5 / - 4 8 /6  

|Schwefelsaures A m m o­
niak, 20,6% Stickstoff 1 „ 5 £ 5 s

In der  W oche endigend am 
16. Sept. | 23. Sept.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 23. Septem ber  1932 endigenden W o c h e 2.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse  zu Newcastle-on-Tyne).  Im 
G egensa tz  zum Ausfuhrgeschäft ,  das sich recht g u t  en t ­
wickelte, zeigte der  Inlandabsatz in der  Berichtswoche 
keine Besserung. Die bessere  Lage für Koks ist nahezu 
ausschließlich auf die Käufe aus dem Ausland zurück ­
zuführen. Die In landnachfrage für G askohle  liegt unter  
der normalen S ep tem berm enge  des vor igen Jahres ,  D e n ­
noch hat  sich die M arktlage im allgemeinen gebessert .  
W er tm äß ig  ist jedoch bisher  noch keine Ä nderung  ein­
getre ten,  obwohl die Preise je tzt  w en ige r  nominell sind 
und dem W e r t  mehr  an g e p aß t  sind als vor  einiger Zeit. 
Neben Gaskoks,  der in der  le tz ten W oche  noch am 
meisten befriedigte, w aren  die bes ten  Sorten  North-  
umberland-Kesselkohle  g u t  gefragt .  Auch der  Bunker ­
kohlenhandel zeigte eine fortschrei tende Besserung.  D a ­
neben w urde  in der Berichtswoche,  von einigen kleinern 
Aufträgen abgesehen ,  eine g rößere  Schif fs ladung nach 
Westindien  getätig t .  Die G asw e rke  von Genua  haben 
durch Newcastler  H ändler  30000 t  bes te  D urham -Gaskohle  
abgenom m en zu einem Preis  von 20/9 s cif; allein die 
Frachtsä tze  belaufen sich auf 6/6 s. Die S tad tverw a l tung  
von Riga w ar  mit einer N achfrage  über  46 000 t Kohle auf 
dem Markt.  Von dieser M enge sollen 30 000 t Kesselkohle 
und der Rest  Gas- und Kokskohle  sein. A ngebo te  soll ten 
bis zum 21. d .M .  gem ach t  sein, die Versch iffungen  sollen 
sich über  die Zeit von O k tober  bis J a n u a r  erstrecken. Die 
schwedischen Eisenbahnen holten A ngebo te  ü ber  37000 t 
Kesselkohle und 2000 t  Bunkerkohle ein. Von den dänischen 
Eisenbahnen lag eine N achfrage ü ber  100 000 t  Lokomotiv- 
kohle vor, verschiffbar in den M ona ten  O k tober  bis März.  
Die finnischen E isenbahnen w ünsch ten  A ngebo te  über  
15000 t Lokomotivkohle ,  die finnische M a rinebehörde  über  
12000 t Kesselkohle. Die G asw erke  von Kalmar tä t ig ten  
einen Abschluß über  1600 t  bes te  D urham -G askohle  zu 
18/6 s cif. Die Kohlenverschiffungen ze igen jetzt , nachdem 
sie in der le tzten Zeit ziemlich zu rückgegangen  w aren ,  auf 
nahezu allen Ladesta t ionen der N ordos tküs te  eine Zunahm e;  
aber  auch in den übr igen  H äfen  haben sich die Aussichten 
gebessert .  Von einem ganz befr ied igenden  Z us tand  kann 
man aber  noch nicht sprechen. Einen P re is rückgang  erl it ten 
in der Berichtswoche bes te  Kesselkohle  D u rh a m  mit 15 s, 
beste  und besondere  Gaskohle mit 14/6 bzw. 15 — 15/6 s 
und schließlich Gaskoks mit 17/9 s. Alle ändern  Kohle- und 
Koksnotie rungen  blieben unveränder t .

2. F r a c h t e n m a r k t .  G ege n  W ochensch luß  se tz te  am 
Tyne  eine sta rke Belebung des M it te lm eergeschäf tes  ein,

1 Nach Colliery Guardian vom 23. September 1932, S. 588.
2 Nach Colliery Guardian vom 23. September 1932, S. 584 und 604.
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des weitern  eine Besserung des C harterm ark tes  nach den 
en tfe rn t  l iegendem  Stationen. Das Küstengeschäft  blieb 
dagegen  ruhig .  Der baltische Handel zeigte gleichfalls eine 
leichte Besse rung;  dennoch übers te ig t  allenthalben das An­
g ebo t  die Nachfrage.  Die Frachtsätze blieben unverändert.
Der M arkt in Cardiff  zeigte ebenfalls eine leichte Belebung,

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1

am besten w ar  auch hier, wie am Tyne, das Mittelmeer­
geschäft.  Daneben zog aber  auch der südafrikanische Markt 
stärker  an, w ährend  sich das prom pte  Geschäft recht lang­
sam entwickelte. W enn auch der  zur Verfügung stehende 
Schiffsraum bereits  abgenom m en hat, so steht er aber 
immer noch im scharfen G egensa tz  zu den Anforderungen.

T ag
Kohlen­

förderung

t

Koks­
er ­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agens
zu c

Zechen, Kokere 
kohlenwerken d 
(Wagen auf 10 

zurückg 
rechtzeitig 

gestellt

tellung
en
len und Preß- 
:s Ruhrbezirks 

Ladegewicht 
:führt)

gefehlt

Duisburg-
R uhror ter2

t

Brennsto

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

f fversand

private
Rhein-

t

insges.

t

Wasser­
stand 

des Rheins 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Sept. 18. Sonntag -- 1 087 — — _ — —
19. 262 947 10 353 15 705 — 24 581 30 655 7 749 62 985 1,43
20. 223 332 42 309 9 425 16 039 — 23 623 36 840 10 506 70 969 1,46
21. 225 910 39 475 7 439 15 043 — 23 963 33 741 10 733 68 437 1,49
22. 230 688 40 017 10612 14 201 — 25 975 19615 11 644 57 234 1,55
23. 253 066 42 090 9 207 15 828 — 30 546 31 043 10 949 72 538 1,56
24. 185 515 39 400 4 895 14 178 — 29 728 26 571 7 565 63 864 1,63

zus. 1 381 458 280 968 51 931 92 081 _ 158416 178 465 59 146 396 027
arbeitstägl. 230 243 40 138 8 655 15 347 — 26 403 29 744 9 858 66 005

Vorläufige Zahlen. — s Kipper- und Kranverladungen.

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 15. September 1932.

5b. 1230753. Heinr. Korfmann jr., Maschinenfabrik,  
Witten  (Ruhr). Rückschlagfreier Abbauhammer.  11.5.32.

5d. 1231054. Heinrich D örnenburg ,  Essen-Bredeney.  
Konisches Anschlußrohr für Blasversatzmaschinen. 29.8.32.

Patent-Anmeldungen,
die vom 15. September 1932 an zwei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

1 a, 21. M. 115624. Maschinenfabrik Buckau R. Wolf 
A.G., M agdeburg .  Re inigungsvorr ichtung für die Rillen 
von Rillenwalzenrosten, bei der  für jede Rille jeder  Walze 
ein Räumbla tt  vorgesehen  ist und sämtliche Räumblä tter  
auf einer zur Rostwelle parallelen Achse unterhalb  dieser 
nicht d rehbar  angeordne t  sind. 5.6 .31.

5b, 41. B. 148852. Adolf Bleichert & Co. in Liqu., 
Leipzig. Verfahren zum Fördern  von Kohle und Abraum 
aus Tagebauen .  12.3.31.

5d ,  15. St. 47977. Max Stern, Essen.  Einrichtung an 
Versatzrohren zwecks Fests tel lung von Verstopfungen.  
9. 7.31.

5d ,  15. St. 47978. Max Stern, Essen. Auswechsel ­
bares K rüm merfu tte r  für Versatzrohrlei tungen.  9. 7. 31.

81 e, 90. K. 812.30. Kerkerbachbahn A.G., Kerkerbach,  
Post  Runkel (Lahn). Mit Hilfe eines G ehänges  kippbarer  
Förderbehälter .  9. 7. 30.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

l a  (4). 559062 , vom 1 .9 .  31. Erteilung bekannt ­
gem acht  am 1 . 9 .3 2 .  S c h ü c h t e r m a n n  & K r e m e r -  
B a u m ,  A.G. f ü r  A u f b e r e i t u n g  in D o r t m u n d .  Vor­
rich tung  zur  se lbsttä tigen R eg lung  des W äschvorganges  
an N aßsetzm aschinen, bei denen der A ustrag  durch eine 
am S e tzbe ttende  gelegene  mechanische S tauvorrich tung  
b ee in fluß t wird.

Eine Membran, deren eine Fläche der Setzflüssigkeit 
und deren  andere  Fläche der  Außenluft oder  einer Luft ­
ve rdünnung  ausgese tz t  ist, ist durch ein mechanisches, 
pneumatisches,  elektr isches oder  anderes  Ü berse tzungs ­
getriebe,  das die von den D ruckänderungen  der  Setz­
flüssigkeit  hervorgerufenen  Ausschläge der  Membran ver ­
größer t ,  mit der  am Ende des Setzbettes angeordneten  
S tauvorrichtung verbunden.  Diese wird bei V orhanden ­
sein eines leichten Setzbettes geschlossen und bei einem 
schweren Setzbett  m ehr  oder  weniger  geöffnet.  Die M em ­
bran kann so an ge o rdne t  sein, daß sie mit dem Setzgut 
nicht in Berührung  kommt. Das Ü berse tzungsge tr iebe  läßt

sich so ausbilden,  daß das Öffnen der  Stauvorrichtung 
schnell, das Schließen jedoch langsam vor sich geht.

l a  (9). 558633 , vom 6 .1 2 .3 0 .  Erteilung bekannt­
gem acht  am 25.8.32. F r i e d .  K r u p p  A.G., G r u s o n -  
w e r k ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .  Schnellschwingherd zur 
Scheidung  von Erzen u. dgl. m it einer au f schrägen Lenkern 
ruhenden H e rd p la tte .

Die H erdpla t te  ist als pr imäre  Masse eines schwin­
gungsfäh igen  Gebildes ausgebildet  und einerseits durch 
elastische Mittel, welche die gesam te  schwingende Energie 
aufzuspeichern vermögen,  mit einem schwingbar oder 
verschiebbar gelagerten ,  als sekundäre  Masse wirkenden 
G egengew icht ,  anderseits  durch eine lose Kupplung mit 
dem Antrieb verbunden.  Die elastischen Mittel können 
zwischen einer  mit dem G egengew ich t  auf einer  Welle ge­
lagerten Schwinge und dem G egengew ich t  so angeordnet 
sein, daß ihre Mittellinien T an g e n te n  eines zur Welle achs- 
gleichen Kreises bilden. Die Schwinge kann ferner mit 
der Herdpla t te  durch eine senkrecht zu deren schräg- 
liegenden T rags tü tzen  s tehende Kuppels tange verbunden 
sein, die mit ihrem einen Ende im Schwerpunkt der Herd­
platte und mit ihrem ändern  Ende an einen Punkt der 
Schwinge angreif t ,  der  in der Schwerachse des Gegen­
gewichtes  liegt. Die infolge der schrägen Lage der Trag­
stützen und des G egengew ich tes  auftretenden Kompo­
nenten des Erdfeldes können endlich durch in der gleichen 
Höhen- und Seitenlage angeo rdne te  Federn  ausgeglichen 
werden.

l a  (24). 558964, vom 7 . 1 .3 0 .  Erteilung bekannt­
gem acht am 1.9.32. Z e i t z e r  E i s e n g i e ß e r e i  u n d  
M a s c h i n e n b a u - A . G .  in Z e i t z .  Bew egtes Sieb.

Die Siebfläche des Siebes, das zum Aufbereiten kleb­
riger, backender Stoffe, besonders  Braunkohle, dienen soll 
und eine S chw ingbew egung  ausführt,  ist durch in der 
Längsr ich tung  des Siebes nebeneinander  angeordnete  end­
lose D räh te  o. dgl. gebi ldet , die so angetr ieben werden, 
daß benachbar te  D räh te  sich in en tgegengese tz ter  Richtung 
bewegen.  Zwischen den Drähten können Roststäbe an­
geo rdne t  sein. Die D rähte  lassen sich durch Rollen so 
führen,  daß ihre beiden T rü m m er  in der Ebene der Sieb­
fläche liegen.

l a  (28). 558456 ,  vom 11.12.26. Erteilung bekannt­
gem acht  am 25.8.32. L o c k w o o d s  C l e a n  C o a l  P r o c e s s  
Lt d .  in L o n d o n .  Scheideverfahren  fü r  Kohle und Berge. 
Priori tät  vom 11. 12. 25 ist in Anspruch genommen.

Das zu scheidende G u t  soll einer geneigten, mit einem 
Q uerspal t  versehenen Fläche zeilenweise in so beschränkten 
M engen und in solchen Abständen  in freiem Fall zugeführt 
werden, daß die Kohlenteile jeder  Zeile sich infolge des 
Aufpral ls spr ingend  oder  hüpfend fortbew egen  und den
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mehr gleitenden Bergeanteilen der  entsprechenden  Zeile 
v o r a u s e i le n ,  die zurückgebliebenen Bergeanteile der v o rher ­
gehenden Zeile jedoch bis zum Ü bersp r ingungsspa l t  nicht 
einholen. Die geneigte  Fläche des Scheiders ist unmitte l ­
bar vor dem Ü berspr ingungsspa l t  nach oben gebogen.

10b (9). 557181 ,  vom 30.12.28.  Ertei lung bekann t ­
gemacht am 28.7.32.  J o h n  S t a n l e y  M o r g a n  in 
R o d r i d g e  H a l l ,  W i n g a t e  (England).  Verfahren zur  
Herstellung von A gglom era ten .

Erhitzte kohlenhaltige Stoffe sollen in gepulver te r  Form 
durch ein heißes, gasförmiges Bindemittel,  z. B. durch den 
Dampf eines hochsiedenden Öles, auf eine gekühlte  Fläche 
geblasen werden. Der mit den Stoffen beladene Dampf 
kann z. B. durch Fliehkraft  gegen  die innere W andung  
eines nicht umlaufenden Zylinders gesch leuder t  werden, 
der abwechselnd allmählich gehoben  und gesenkt wird. 
Der beladene Dampfstrom läßt  sich auch in eine zwei­
teilige Form blasen, die zwecks E n tfernung  des agg lo ­
merierten Stoffes geöffnet  wird.

35a (9). 556497, vom 21.12.30. Ertei lung bekann t ­
gemacht am 21.7.32.  D e  m a g  A. G. in  D u i s b u r g .  E in ­
richtung an S teuerungen fü r  Förderw agenaufsch iebevor-  
richtungen.

In die Z uführungsle i tung  für das Antr iebsmit tel (Druck ­
luft) ist  ein Steuerventi l mit einem Handhebel eingeschalte t ,  
für den eine S perrvorrich tung  vorgesehen  ist. Diese Vor ­
r ichtung begrenzt  die B ew egung  des Handhebels ,  d. h. 
ges ta t te t  nur teilweise ein Öffnen des Ventils. Die V or ­
richtung wird se lbst tät ig  ausgerückt,  w enn der  Stößel der  
Aufschiebevorrichtung gegen den aufzuschiebenden F ö rd e r ­
w agen  stößt . Infolgedessen kann das Ventil zwecks Auf­
schiebens des W agens  ganz geöffnet  werden.  Das Aus­
rücken der  S perrvorrich tung  kann durch das Antr iebs­
mittel bewirkt  werden,  indem dieses ein Gewicht anhebt,  
das die V orr ichtung in der  Sperrlage hält.

81 e (53). 557226, vom 28.10.30. Ertei lung bekann t ­
gem acht am 28 .7 .3 2 .  G e b r ü d e r  B ü h l  e r  in U z w i l  
(Schweiz). A ntriebsvorrich tung  fü r  an schrägen Stü tzen  
hin und  her schw ingende Förderrinnen.

An der  F örderr inne sind gegenläufig  kreisende 
Schwungmassen so angeordnet,  daß die Bahn ihres redu ­
zierten Massenpunktes  mit der Längsachse der  F ö rd e r ­
rinne einen spitzen Winkel einschließt,  der  zwischen den 
W erten  0 und (90—tp) liegt, wobei tp der Winkel ist, der  
bei der  Ruhelage der  Rinne zwischen ihrer  Längsachse 
und den T rags tu tzen  liegt.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U' .
(E ine E rk lä ru n g  d er A b kü rzu n g en  is t in  N r. 1 a u f den S e iten  2 7 —30 v erö ffen tlich t. * bedeu tet T ext- oder T a fe la b b ild u n g en .)

Mineralogie und Geologie.

Üb e r  d i e  H a r z e  d e r  B r a u n k o h l e .  I. D i e  S t e r i n e  
des  H a r z b i t u m e n s .  Von Ruhemann und Raud. Brennst.  
Chem. Bd. 13. 15.9.32.  S. 341/5. U n te rsuchung  des rohen 
Harzes, des Pe tro lä therauszuges  und des Metanolextraktes .

Bergwesen.

E n t w i c k l u n g  u n d  b e r g b a u l i c h e  B e d e u t u n g  
des  W e r  r a - F u 1 d a e r K a 1 i b e z i r k s. Von Baumert. 
(Forts.) Kali. Bd. 26. 15. 9. 32. S. 229/36*. Tät igke i t  ver ­
schiedener Bohrgesel lschaften.  Übersicht  über  die a b g e ­
teuften Schächte. (Forts ,  f.)

N ä g o t  o m H o f o r s  b r u k s  g r u v d r i f t  o c h  d e n n a s  
r a t i o n a 1 i s e r i n g. Von Löwenhielm. Tekn. Tidskr. 
Bergsvetenskap. Bd. 62. 1932. H. 9. S. 65/9*. Geologische 
und lagerstättliche Verhältnisse . Die E isenerzgänge.  Ratio­
nalisierung des Grubenbetr iebes .  Schachtanlage und F ö rd e r ­
einrichtungen. (Forts ,  f.)

U n t e r t ä g i  g e A b b a u v e r f a h r e n im  a m e r i k a ­
ni s chen E r z b e r g b a u .  Von W öhlbier .  Metall Erz. B d .29. 
1932. H. 17. S. 357/64*. A bbauw ürd igkei t  einer  Lagerstä t te .  
Einteilung der Abbauverfahren im Erzbergbau  nach dem 
Vorschläge des Bureau of Mines. Schilderung der einzelnen 
Verfahren, ihre Vor- und Nachtei le. A ngaben  über  Lohn­
kosten, Leistungen und Holzverbrauch.

D a s  B r e i t s c h r ä m e n  u n d  d i e  h i e r b e i  v e r ­
w e n d e t e  La n g a r m s c h r ä m m a s c h i n e. Von Vollmar. 
Bergbau. Bd. 45. 15. 9. 32. S. 273/5*. Beschre ibung des 
Verfahrens und seine erfolgreiche V erw endung  im Aachener 
und im Ruhrbezirk.

E n t w i c k l u n g  d e r  S c h r ä m a r b e i t  i m S t e i n ­
k o h l e n b e r g b a u  G r o ß b r i t a n n i e n s  i m l e t z t e n  J a h r ­
zehnt .  Von Glebe. Bergbau.  Bd. 45. 15.9.32. S.276/7*. 
Anteil der durch Schrämmaschinen zuger ich te ten  Kohlen­
mengen an der G esam tfö rderung .  Zahl der  eingesetz ten 
Maschinen. Entwicklung der  Bauarten.

K e n n z e i c h n u n g  d e s  R ü c k s t o ß e s  v o n  D r u c k ­
l u f t  w e r k z e u g e n. Von Voigt . Glückauf. Bd .68. 17.9.32. 
S. 848/50*. Kenngrößen für  die Beurte i lung eines W e rk ­
zeuges hinsichtlich seines Rückstoßes.  E r läu te rung  der 
drei hauptsächlichen A nschauungsw eisen .  Rückstoßkurven 
und ihre Bedeutung für die Beurteilung.

T h e  H a y  d u s t  t r a p .  Coll. Guard .  Bd. 145. 9 .9 .32.  
S. 471*. Besprechung von V erbesse rungen  an der Bohr- 
staub-Absaugevorrichtung von Hay.

N o t e  s u r  l e s  e x p e r i e n c e s  d e  m i n a g e  f a i t e s  
cn 1931 au c h a r b o n n a g e  d e  M  o n c e a u - F o n t a i n e. 
von Lefevre. Ann. Belg. Bd. 33. 1932. H. 1. S. 93/125.

' Einseitig bedruckte Abzüge der  Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 A  
für das Vierteljahr zu beziehen.

Bericht über  Betr iebserfahrungen  beim Schießen ohne 
Luftpols ter und mit verschiedenart igem Luftpolster.  E rg e b ­
nisse beim Abtun m ehrere r  Schüsse nacheinander und 
gleichzeitig. Zahlentafe ln  über  die Ergebnisse .

Q u e l q u e s  r e c h e r c h e s  s u r  l e s  e x p l o s e u r s .  
Von Frupia t.  Ann. Belg. Bd. 33. 1932. H. 1. S. 169/89*. 
Beschreibung der  untersuchten  elektr ischen Zündmaschinen. 
M essung  der S tromzeiten und der  Spannungszeiten.  F o lge ­
rungen.

E i n  n e u a r t i g e r  B e r g e v e r s a t z  m i t  b a l l i g e m  
G u t .  Von Baumgartner .  Glückauf. Bd .68. 17.9.32. S .833/8*. 
Kennzeichnung des neuen Verfahrens.  Die Versatzanlage 
über tage.  B e förderung  des Versatzgutes  bis zur Versatz ­
stelle. E inbr ingung des Versatzes.  (Schluß f.)

M i n e s  i n s p e c t o r s ’ r e p o r t s ,  1931. (Forts . )  Iron 
Coal Tr.  Rev. Bd. 125. 9. 9. 32. S. 379/80*. Belegschaft  
und F örderung .  M aschinenverw endung in den G rube n  von 
Yorkshire. Bemerkenswerte  Arten des S tah lbogenausbaus .  
W ette rwirtschaft .  (For ts ,  f.)

M i n e s  i n s p e c t i o n  i n  1931; S w a n s e a  D i v i s i o n .  
(Schluß s ta t t  Forts .)  Coll. Guard.  Bd. 145. 9.9.32. S. 507/8*. 
Bericht über  die Unfälle un te r tage .  Beleuchtung, W e t te r ­
führung,  erste Hilfe, Behandlung der  G rubenpfe rde .

D i e  B e a n s p r u c h u n g  v o n  V e r s c h l e i ß b ä n d e r n  
i m  B r a u n k o h l e n b e r g b a u .  Von Heydt.  Braunkohle. 
Bd. 31. 10 .9.31.  S. 671/5*. E rö r te rung  der  Möglichkeiten 
zur V erbesserung  der  A rbe i tsbedingungen  und E rhöhung  
der Wirtschaft lichkeit  des Förderbe tr iebes .

I n s t i t u t  N a t i o n a l  d e s  M i n e s  à F r a m e r i e s -  
P a t u r a g e s .  Von Breyre. Ann. Belg. Bd. 33. 1932. H. 1. 
S. 1/91*. Bericht über  die von dem Insti tut im Ja h re  1931 
ausgeführten  Arbeiten über  Sprengstoffe ,  Grubenlampen,  
sch lagw ette rgeschützte  elektrische Einr ichtungen und die 
Gefahren der  in Sch lagwetter  auss t röm enden  Preßluft .

B l e n d u n g  u n d  B 1 e n d u n g  s s c h u t  z i m  S t e i n ­
k o h l e n b e r g b a u  u n t e r t a g e .  Von Hiepe.  Bergbau. 
Bd. 45. 15 .9.32.  S. 271/3*. Leuchtd ichten und  Blendung bei 
G rubengeleucht.  M aßnahmen zur V erm inderung  der  Blen­
dung.

T h e  n e w  m i n e s  r e s c u e  s t a t i o n  a t  B o o t h s t o w n .  
Coll. Guard.  Bd. 145. 9 .9 .32 .  S. 469/70. Iron Coal Tr.  Rev. 
Bd. 125. 9 .9 .32 .  S. 377. Die G rubenre t tungss te l len  in Lanca- 
shire und Cheshire.  Beschre ibung des G ebäudes  der  neuen 
G rubenre t tungszen tra le  bei Boothstown.

L l w y n y p i a  C o l l i e r y  e x p l o s i o n .  Coll. G uard .  
Bd. 145. 9.9.32. S . 476/8*. I ro n C o a lT r .R e v .  B d .125. 9.9.32.  
S. 370*. Amtlicher Bericht ü ber  den H e r g a n g  und die 
Ursachen  der  Grubenexplosion.

P i t - h e a d  b a t h s  a t  B a d d e s l e y  C o l l i e r y .  Iron 
Coal Tr.  Rev. Bd. 125. 9 .9 .32 .  S. 374*. B eschre ibung  der  
neuzeitlichen Inneneinrichtungen einer W aschkaue  für  die 
Belegschaft  eines K ohlenbergwerks .
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M e t a l l i f e r o u s  p l a n t  a p p l i e d  t o  c o a l - w a s h i n g .  
Von Brazenall. Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 125. 9 .9 .32 .  S. 367*. 
E ignung der Einrichtungen von Erzaufbereitungen zur 
Kohlenwäsche für G ruben  mit kleiner F ö rd e ru n g  ohne 
eigene Aufbere itungsanlage.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
P r o g r e s s  i n  p u l v e r i s e d  f u e l  a p p l i c a t i o n s .  

Von Campbell.  Coll. Ouard.  Bd. 145. 9 .9 .32 .  S. 481/2. Der 
Faktor  Feuchtigkei t.  Für und wider die Kohlens taub­
feuerung. Feuerungen.

Hüttenwesen.
C o m b u s t i o n  of  p u l v e r i s e d  c o a l  i n m e t a l l u r -  

g i c a l  f u r n a c e s .  Von McNair. Iron Coal Tr.  Rev. B d .125. 
9 .9 .32.  S. 372/3*. Feinheit der Staubkohle und Verbren ­
nungszeit . Zuführung  sekundärer  Verbrennungsluft.  Größe 
des Verbrennungsraumes.  Vergleich zwischen Anthrazit ­
kohlen- und Fettkohlenstaub.

Ü b e r  d i e  V i s k o s i t ä t  v o n  M a n s f e l d e r  K u p f e r ­
h o c h o f e n s c h l a c k e n  i n  A b h ä n g i g k e i t  v o n  T e m ­
p e r a t u r ,  c h e m i s c h e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  u n d  
K r i s t a l l i s a t i o n .  Von Endell, Müllensiefen und W agen ­
mann. Metall Erz. Bd. 29. 1932. H. 17. S. 368/75*. Eigen­
schaften der Mansfe lder Schlacken. Geräte  zur Viskosi tä ts­
messung. Versuchsergebnisse.

D i e  e l e k t r o t h e r m i s c h e  R a f f i n a t i o n  v o n  
M e t a l l e n .  Von Kroll. Metall Erz. Bd. 29. 1932. H. 17. 
S. 365/7. Beschreibung eines W iderstandsofens,  der die 
Anreicherung von Lötzinn auf über  90%  ermöglicht. Andere 
Verwendbarkeit  von Desti llationsverfahren.

Chemische Technologie.
A n p a s s u n g s m ö g l i c h k e i t  d e r  K o k s -  u n d  G a s ­

e r z e u g u n g  a n  s c h w a n k e n d e  A b s a t z v e r h ä l t n i s s e .  
Von Litterscheidt. Glückauf. Bd. 68. 17.9.32. S. 838/47*. 
Wahlweise vorgenomm ene Beheizung mit Stark- oder  
Schwachgas: Schaubildliche Darste llung der bestehenden 
Zusam menhänge,  Wirtschaftlichkeit. W asse rgaserzeugung  
in den Kammern: Rechnerische Grundlagen,  schaubildliche 
Darstellung.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  u n t e r s c h i e d l i c h e  
S c h w el  p r o d u k t a u s b e u t e n v o n  R o h b r a u n k o h l e .  
Von Agde und H ubertus .  Braunkohle. Bd. 31. 10. 9. 32. 
S. 675/80*. Vorbehandlung der  Schwelkohle. Versuchs­
einrichtung. Ergebnisse der Schweiversuche.

N e u e  W e g e  d e r  A m m o n i a k v e r a r b e i t u n g  n a c h  
i n d i r e k t e n  V e r f a h r e n .  Von Muhlert . Brennst. Chem. 
B d.13. 15.9.32. S .350/2*. Schilderung verschiedener neuerer  
Verfahren und Anlagen.

Chemie und Physik.
L a  c o m p o s i t i o n  d e s  g r i s o u s  b e l g e s .  Von 

Coppens.  Ann. Belg. Bd. 33. 1932. H. 1. S. 191/319*. Er ­
läu terung  der  analytischen Bestimmungsverfahren.  Schlag­
wetteranalysen.  Verschiedene theore tische Erör te rungen.  
A usw er tung  der Ergebnisse.

L a  s é c u r i t é  d e s  e m p i l a g e s  d e  l a m e l l e s  v i s - à -  
v i s  d e s  f l a m m e s  d e  h y d r o g è n e .  Le s  g a s  d é g a g é s  
p a r  l e s  b a t t e r i e s  d ’ a c c u m u l a t e u r s .  Von Frupiat.  
Ann. Belg. Bd. 33. 1932. H. 1. S. 137/67*. Mitteilung von 
Versuchsreihen mit Plat tenschutzkapselungen für schlag ­
w ettergeschütz te  elektrische Maschinen und Einrichtungen. 
Die aus Akkumula toren ausströmenden Gase.

N o t e  s u r  l e  g r i s o u m è t r e  i n t e r f é r e n t i e 1 d e  
Z e i s s .  Von van O udenhove und Nenquin. Ann. Belg. Bd. 33. 
1932. H. 1. S. 127/35*. Gebrauchsweise des Interferometers.  
Beispiele.

Verkehrs- und Verladewesen.
T h e  J o y  l o a d e r .  Coll. Guard.  Bd. 145. 9 .9 .3 2 .  

S. 475/6*. Arbeitsweise der Lademaschine. E ignung  zum 
A btragen von Kohlenhalden.

P E R S Ö N L I C H E S .
Versetzt w orden  sind:

der  Erste  B ergra t  H i l b c k  vom bisherigen Bergrevier 
A rnsberg  an das neu gebildete Bergrevier Sauerland (Sitz 
Siegen),

der  Bergra t  Z i m m e r  vom bisherigen Bergrevier 
Waldenburg-Süd an das Bergrevier  Waldenburg-Nord.

Dem Ers ten B e rg ra t  K o b b e  vom bisherigen Berg­
revier Siegen-Burbach ist  die Verwaltung  der neu ge­
bildeten Bergreviere Hellertal und Siegen (Sitz Siegen) 
über tragen  worden.

Der bisher beur laubte  Bergassessor  Dr.-Ing. von 
H ü l s e n  ist zur vo rübergehenden  Hilfeleistung in die 
Bergabteilung des Ministeriums für Handel und Gewerbe 
einberufen worden.

Beurlaubt w orden  sind:
der  Bergassessor  L e h m a n n  vom 1. Oktober  ab auf 

w eitere vier Monate zur F or tse tzung  seiner Tätigkeit bei 
der Berggewerkschaft l ichen Versuchsstrecke in Dortmund- 
Derne,

der Bergassessor  E g g e b r e c h t  vom 1. Oktober ab 
auf weitere sechs M onate  zur F or tse tzung  seiner Tätigkeit 
bei der Preußischen Bergwerks-  und Hütten-A.G.,  Zweig­
n iederlassung Salz- und Braunkohlenwerke Berlin, Abt. 
Kaliwerk S taßfurt  in Staßfurt ,

der Bergassessor  F a b i a n  vom 1. O ktober  ab auf ein 
weiteres Jah r  zur Beibehaltung seiner  Beschäftigung bei 
der  Wintershall-A. G., Zw eigniederlassung  Glückauf-Son- 
dershausen in Sondershausen,

der Bergassessor  D u b u s c  vom 1. Oktober  ab auf 
weitere sechs Monate zur W eite rbeschäf t igung  bei der 
Restverw altung  für Reichsaufgaben (Abwicklungsstelle des 
Polenschädenkommissars) ,

der Bergassessor  H ans Joachim R a a b  vom 1. Oktober 
ab auf weitere sechs M onate  zur Fortse tzung seiner 
Tät igkei t  bei der  G ew erkschaf t  König Ludwig in Reck- 
linghausen-Süd,

der Bergassessor  T s c h a u n e r  vom 1. O ktober  ab auf 
weitere sechs M onate  zur F or tse tzung  seiner Tätigkeit 
bei der P reußischen Bergw erks-  und Hütten-A. G., Zweig­
niederlassung Ste inkohlenbergwerke H indenburg  (O.-S.), 
Abteilung S te inkohlenbergw erk Königin Luise,

der  Bergassessor  W u n d e r l i c h  vom 1. Oktober ab auf 
weitere drei M onate  zur F or tse tzung  seiner Beschäftigung 
bei der  H aup tve rw a l tung  der H arpene r  Bergbau-A.G. zu 
Dortmund,

der Bergassessor  R o b e r g  vom 1. September ab auf 
ein Jah r  zur Ü bernahm e einer Beschäft igung auf der Zeche 
W erne  der  Klöckner-Werke A.G. in W erne  (Lippe),

der Bergassessor  U h l e n b r u c k  vom 1. August ab auf 
sechs Monate zur Ü bernahm e einer Tät igkei t  bei der Fried. 
Krupp A.G., Bergw erke  Essen.

Auf G rund  des Alte rsgrenzengese tzes  treten am 1. Ok­
tober  in den Ruhestand:

der  O berbergam tsd irek to r  S e r l o  bei dem Oberbergamt 
in Bonn,

der  Erste  Bergra t  J ü n g s t  bei dem Bergrevier Daaden- 
Kirchen (Sitz Siegen),

der  Berg- und V erm essungsra t  W a g n e r  bei dem Ober­
be rgam t in Bonn.

Der Ers te  B ergra t  W e r n e  bei dem Bergrevier Ost- 
W aldenburg  ist zum 1. O k tober  in den einstweiligen Ruhe­
stand versetz t worden.

Dem Bergassessor  Dr. jur. H e e r t z  in Frankfurt (Main) 
ist zwecks Aufnahme der  Tät igke i t  als Rechtsanwalt die 
nachgesuchte Entlassung  aus dem Staatsdienst erteilt 
worden.

Gestorben:

am 20. September  in Erfur t  im Alter von 85 Jahren 
der B e rgw erksd irek tor  i. R. Friedrich H a s c h k e ,  Ehren­
mitglied und f rüherer  langjähr iger  Vorsitzender des Ver­
eins für die Interessen der  Rheinischen Braunkohlen-In-
dustr ie  E. V. in Köln.


